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Revision des Generalvertrages
nach Wiedervereinigung möglich

Regierungskoalition will mit SPD -Opposition ins Gespräch kommen

US-Zersförer gesunken
Schiffszasammenstoß im Atlantik

WASHINGTON . Der 1630 Tonnen große
amerikanische Zerstörer „Hobson“ ist in der
Nacht znm Sonntag im mittleren Atlantik nach
einer Kollision mit dem amerikanischen Flug¬
zeugträger „Wasp“ gesunken, gab die ameri¬
kanische Marine gestern in Washington be¬
kannt . Es ist damit zu rechnen, daß ein Teil
der Besatzung nicht mehr in die Boote gehen
konnte. Die Zahl der Toten ist noch unbekannt.
Normalerweise hatte die im Jahre 1942 ge¬
baute „Hobson “ 13 Offiziere und 212 Mann Be¬
satzung. Der 2700 Tonnen große Flugzeugträger
wurde nur schwach beschädigt .

Japan hat Frieden
Ende der Besatzungszeit

TOKIO . Die Vereinigten Staaten von Amerika
schließen heute endgültig Frieden mit Japan,
von dem Präsident T r u m a n sagte, es habe
ln den vergangenen sechs Jahren durch seine
Bemühungen zum Aufbau der Demokratie die
Achtung der Welt erworben. Der Friedensver¬
trag tritt um 14 .30 Uhr deutscher Zeit in Kraft.

Mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrages
mit den USA und neun weiteren Staaten endet
die alliierte Besetzung Japans . Japan erhält
damit seine volle Souveränität zurück.

Mit dem Ende der Besatzungszeitwerden im
Rahmen eines umfangreichen Amnestiepro¬
grammes auch rund 10 000 Häftlinge freigelas¬
sen werden. Das alliierte Besatzungshaupt¬
quartier in Tokio , das mit dem heutigen Tage
seine Funktionen verliert , gab gestern noch
bekannt , daß 850 Industriewerke , die bisher
als mögliche Reparationswerte galten, wieder
Japanischer Kontrolle unterstellt werden. Un¬
ter ihnen sind 314 Flugzeugwerke und 18 Werf¬
ten.

BONN . Bundeskanzler Dr. Adenauer hat
den Regierungsparteien versichert, daß er das
deutsch-alliierte Vertragswerk nur nach vor¬
heriger Zustimmung der Regierungskoalition
unterzeichnen werde. Wie aus Bonn verlautet ,
Ist der Kanzler damit einem Wunsch des Ka¬
binetts und der Regierungsparteien nachge¬
kommen, die vor der Unterzeichnungder Ver¬
träge eingehend unterrichtet werden möchten.

Der Kanzler wird heute zu einer neuen Kon¬
ferenz mit den drei alliierten Hohen Kommis¬
saren Zusammentreffen, um die Aufteilung des
deutschen finanziellen Verteidigungsbeitrags,
das letzte Hindernis vor dem Abschluß der
Vertragsverhandlungen , zu besprechen. Nach
alliierten Vorstellungen sollen etwa 6,8 Mil¬
liarden Mark Jahresbeitrag der Bundesrepu¬
blik für die im Bundesgebiet stationierten bri¬
tischen und amerikanischen Truppen abge¬
zweigt werden. In deutschen Kreisen glaubt
man aber , daß sich die alliierte Forderung noch
um 2,5 bis 3 Milliarden DM verringern wird.

Eine „Gleichheit der Lasten“ für alle Staa¬
ten , die sieh an der westeuropäischen Vertei¬
digung beteiligen werden, forderte Bundes-
flnanzminister Schäffer am Samstag in
einer Rede vor der Industrie-vund Handels¬
kammer in Düsseldorf. Schäffer nannte die
vorgesehenen Verteidigungskosten der Bun¬
desrepublik eine „äußerste Leistung“, die nicht
überschritten werden dürfe , wenn man „in¬
flationistische Tendenzen“ vermeiden wolle.
Von einer Gleichheit der Lasten könne man
nicht reden, solange nicht der Luxus bei den
Besatzungsmächten aufgegeben wird“.

Die Verhandlungspartner über die euro-

Kritik an Regierung Maier
„Deutsche Gemeinschaft im Südweststaat“
TÜBINGEN . (Eig . Bericht.) Der Aktionsaus¬

schuß der DG/BHE Württemberg-Baden so¬
wie die Landesgemeinschaften Württemberg-
Hohenzollem und Stidbaden der Deutschen
Gemeinschaft beschlossen gestern in Anwe¬
senheit des 1 . Vorsitzenden der DG, August
Hausleiter , München , und mehrerer Mit¬
glieder des Gesamtvorstandes der DG , ihre
drei Organisationen zu einer Arbeitsgemein¬
schaft der Deutschen Gemeinschaft im Süd¬
weststaat zusammenzufassen. Der vorläufige
Vorstand besteht aus den bisherigen Vorsit¬
zenden , Dr. Franz Ott , Eßlingen, Hans We¬
se n e r , Reutlingen und Helmut König ,
Konstanz. Die Arbeitsgemeinschaft wird im
Gesamtverband der Deutschen Gemeinschaft
vertreten sein.

Die Tagung übte scharfe Kritik an der Stutt¬
garter Regierungsbildung, die eindeutig den
in der Wahl zum AusdruckgekommenenVolks¬
willen verfälsche. Es sei unverantwortlich, daß
die DVP alle Schlüsselpositionendes Südwest¬
staates , dessen Bevölkerung stets mit aller
Schärfe den Marxismus abgelehnt hat , den
Sozialdemokraten in die Hand gespielt habe,
um den persönlichen Ehrgeiz einiger Männer
zu befriedigen Die DG wandte sich nach¬
drücklich dagegen, daß die Verfassunggebende
Landesversammlung als Landtag weiter ge¬
führt werden solle .

BONN. Die Bundesregierung und die ihr
nahestehenden Kreise benutzten das vergan¬
gene Wochenende dazu, die Spannung mit der
Opposition, die ihren Ausgang in dem Aden¬
auer-Interview und dem Schumacher -Brief um
die Frage der deutschen Einheit nahm, zu mil¬
dern. Gleichzeitig präzisierten sie die damit
eng zusammenhängende sogenannte Wieder¬
dervereinigungsklausel im Generalvertrag.

Bundeskanzler Adenauer erklärte am
Samstag in Bonn vor der „Unionpresse“, eine
Klausel im Generalvertrag ermögliche eine
Revision dieses Vertrages im Falle einer Wie¬
dervereinigung Deutschlands oder der Bildung
einer europäischen Föderation. Auf diese
Punkte seien die deutschen Unterhändler be¬
sonders bedacht gewesen , damit kein zu star¬
res Vertragswerk zustande komme , das die
Aussichten späterer Verhandlungen verhin¬
dern könnte Der Generalvertrag sichere einem
wiedervereinten Deutschland mindestens die¬
selben Rechte wie der Bundesrepublik und
garantiere , daß der Friedensvertrag nur in
freier Vereinbarung zustande komme .

In der offiziösen „Diplomatischen Korrespon¬
denz“ waren diese Ausführungen am gleichen
Tage bereits vorweggenommen worden. Das
„Bulletin“ der Bundesregierung stellte am sel¬
ben Tage eine Annäherung der Standpunkte
der Regierung und Opposition in der „existen¬
ziellen Frage der deutschen Politik“ fest , nach
der der Preis für die Einheit nicht in der Preis¬
gabe der Freiheit bestehen dürfe . Über den

päische Verteidigungsgemeinschaft in Paris
sind übereingekommen, den Vertragsentwurf
bis zum 3 . Mai fertigzustellen. Als einzige Frage
wäre damit noch der finanzielle Beitrag der
Bundesrepublikoffen . Der endgültigeVertrags¬
text soll nach Mitteilung amtlicher französi¬
scher Kreise zwischen 15. und 20 . Mai unter-
nungsreif sein.

Vo^siizunq verschoben
Wende bei Waffenstillstandsverhandlungen?

MUNSAN. Die auf gestern morgenangesetzte
Vollsitzung der beiden Waffenstillstandsdeie-
gationen in Korea ist eine Stunde vor Beginn
auf Wunsch der Alliierten überraschend ver¬
schoben worden. Ein Grund für diese Maß¬
nahme ist nicht bekannt . Die Vollsitzung war
auf Veranlassung des Oberkommandos der
Vereinten Nationen einberufen worden, um
den toten Punkt der Verhandlungen über den
Kriegsgefangenenaustausch zu überwinden.

Vertraulichen Informationen vom Vortage
zufolge wird der alliierte DelegationschefVize¬
admiral C. Turner J o y den Kommunisten auf
der ersten Vollsitzung seit Februar „kühne,
neue Vorschläge “ machen . Man ist sich in
Washington im übrigen völlig darüber im kla¬
ren , daß die Vollsitzung den Abbruch der Ge¬
spräche bringen könnte. Die UN-Delegation
will sich darüber vergewissern, ob die Kom¬
munisten um einen Waffenstillstand ernstlich
bemüht sind. Sollten die Kommunisten die
neuen alliierten Vorschläge ablehnen, so wä¬
ren — so glaubt man in Washington — wei¬
tere Verhandlungen nutzlos.

STUTTGART . Die neugebildete Südwest¬
staatregierung trat bereits am späten Freitag¬
nachmittag zu ihrer konstituierenden Sitzung
zusammen. Anschließend richtete Ministerprä¬
sident Dr. Reinhold Maier ein Fernschreiben
an Bundeskanzler Adenauer , Bundesinnen¬
minister Dr . Robert Lehr , den Bundesrats¬
präsidenten und die drei südwestdeutschen
Landesregierungen, in denen er offiziell mit¬
teilte , daß er zum ersten Ministerpräsidenten
des neuen Landes gewählt worden sei und ge¬
mäß den Bestimmungen des zweiten Neuglie¬
derungsgesetzes eine vorläufige Regierung ge¬
bildet habe.

In einer Ansprache über den Süddeutschen
und Südwestdeutschen Rundfunk erklärte
Dr. Reinhold Maier am Samstag, logischer¬
weise könnten nur diejenigen politischen
Kräfte , die um den Südweststaat - gerungen
und ihn schließlich errungen hätten , diesen
Staat , so wie versprochen, einfach und spar¬
sam aufbauen. Die CDU-Kreise, die bisher
unentwegte Mitstreiter für die Sache des Süd¬
weststaatsgewesenseien,hätteneinenStellungs¬
wechsel vorgenommen und könnten mit Rück¬
sicht auf den Zusammenhalt ihrer großen Par¬
tei ihre selbständige Politik nicht mehr ver-

ehrlichen Willen aller demokratischen Par¬
teien, die deutsche Einheit zu erreichen, be¬
stehe kein Zweifel .

Von zuständiger Seite der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion wurde der Konflikt über den
Briefwechselzwischen dem Bundeskanzler und
dem SPD -Vorsitzenden Dr . Schumacher be¬
dauert und mitgeteilt, die Regierungsparteien
würden in der kommenden Woche versuchen,
eine Aussprache zwischen dem Kanzler und
der Opposition herbeizuführen. Das Bundes¬
presseamt stellte fest, daß bei Eingang des
Briefes von Dr. Schumacher der Text des
Rundfunkinterviews des Bundeskanzlers be¬
reits endgültig und schriftlich festgelegenhabe
und daher keine Verbindungen bestünden.

Der Gang der Verhandlungen über die Bil¬
dung der Regierung für den Südweststaat hat
Dr . Gebhard Müller tief enttäuscht . Das tut mir
aufrichtig leid . Ich achte seinen Schmerz und
verstehe seine Erregung. Deshalb hätte ich am
liebsten zu seinem in der Freitagnummer der
vorliegenden Zeitung erschienenen Artikel
„Um die Zukunft des Südweststaates“ ge¬
schwiegen . Das kann und darf ich aber nicht,
weil dieser Aufsatz Entstellungen enthält , die,
blieben sie unwidersprochen, den Lesern blei¬
bend ein falsches Bild über die Vorgänge bei
der Regierungsbildung und über die dabei be¬
teiligten Politiker geben müßten.

1 . Es gibt keinen Karlsruher Vertrag und hat
nie einen gegeben . In Karlsruhe hat man Vor¬
schläge für eine Vereinbarung der drei süd¬
westdeutschen Länder über die Bildung des
Südweststaates gemacht. Diese Vorschläge sind
abgelehnt worden. Für alle Beteiligten war
klar , daß die Vorschläge nach ihrer Ablehnung
durch Baden auch für die übrigen Verhand¬
lungspartner nicht mehr bindend waren . In
keiner Phase dieser Verhandlungen ist ein
„feierliches“ Versprechen abgegeben worden.
Wenn man schon feierliche Versprechen ab¬
gibt, pflegt man das erst beim Abschluß des
Vertrages zu tun.

Da ein solches feierliches Versprechen nie
abgegeben worden ist, konnte es auch nicht
„in aller Form“ wiederholtwerden. Herr Staats¬
präsident Dr. Müller meint wohl folgendes: In
einer Sitzung des Südweststaatkomitees haben
Mitglieder der DVP und der SPD für ihre Per¬
son formlos erklärt , daß man die Grund¬
gedanken des Karlsruher Entwurfs als Richt¬
linien für die Verhandlungen über die Gestal¬
tung des Südweststaates nehmen könne.

2 . Die Behauptung, die SPD habe die Ver¬
handlungen mit dem Vorwand abgebrochen,
sie könne sich nicht verpflichten, den jetzigen
Zustand des Schulwesens in Württemberg-Ho-
henzollern bis zu einer gesetzlichen
Neuregelung zu belassen , stellt die
Dinge geradezu auf den Kopf . Die SPD hat
ausdrücklich erklärt , ihre Auffassung sei die
gleiche wie die der ev. Oberkirchenräte von
Baden und Württemberg. In dem Memoran¬
dum der Oberkirchenräte wird folgende Be¬
stimmung zur Aufnahme in die Verfassung
empfohlen:

„Die öffentlichen Volkschulen sind christ¬
liche Gemeinschaftsschulen. Soweit in einem
Landesteil hiervon abweichende Schulgesetze

folgen. Sie seien vielmehr in die Generallinie
ihrer Gesamtpartei eingeschwenkt, die heiße:
Halb dafür und halb dagegen. Maier beschul¬
digte die badischen CDU-Abgeordneten der
fortgesetzten Obstruktion . Die Freiburger Re¬
gierung habe die wichtigsten Beschlüsse des
provisorischen südwestdeutschen Ministerrats
nicht ausgeführt , obwohl ihre Vertreter diesen
zugestimmt hätten . Im Hinblick auf dieses Ver¬
halten erhebe sich die berechtigte Frage, ob
ihm im Ernst hätte zugemutet werden kön¬
nen, nach solchen Erfahrungen „in eine Koali¬
tion totaler Ungewißheit und Unzuverlässig¬
keit“ hineinzutaumeln. Die Regierungsbildung
beruhe auf einer unangreifbaren Grundlage.
Wenn Ministeroräsident und Regierung „auf
Stottern“ gewählt worden wären , hätte es
sicher an hämischen Bemerkungen nicht ge¬
mangelt.

Heftige Reaktion im Bundesgebiet
Die Wahl Dr . Reinhold Maiers zum Minister¬

präsidenten und die unmittelbar anschließende
Bekanntgabe des Koalitionskabinetts FDP-
SPD -BHE hat in der ganzen Bundesrepublik
großes Aufsehen erregt und besonders bei den

Fortsetzung auf Seite 2

Siege der Außenseiter
Dererste Tag der Grnppenspieieum die

Deutsche Fußballmeisterschaft brachte
mit der 2 :4-Niederlage von Rot -Weiß
Essen gegen Tennis-Borussia Berlin die
erste große Überraschung. Auch der
glatte 4 :2-Sieg des Hamburger SV über
den Altmeister l . FC Nürnberg war in¬
sofern nicht ganz vorauszusehen, da es
dem HSV zum erstenmal gelungen ist,
bei Spielen um die Deutsche Meister¬
schaft den „Club “ zu schlagen. Der Süd¬
meister, VfB Stuttgart , erreichte in Os¬
nabrück immerhin ein 0 :0-Unentschie-
den, obwohl die Stuttgarter in ihrer Ge¬
samtleistung keineswegs überzeugten
und vor allem im Sturm große Schwä¬
chen hatten . Ohne Mühe hielt der 1 . FC
Saarbrücken Schalke 04 mit 4 : 1 nieder.

West - Südt-Toto: 110221201012 .

gelten, bleiben diese bis zu einer gesetzlichen
Neuordnung des Schulwesens in Geltung.“

Gerade diese Bestimmung will die SPD in
die Verfassung aufnehmen.

Demgegenüberhat die CDU verlangt :
a) In erster Linie die Ausdehnung des im

Schulwesen in Württemberg-Hohenzollernjetzt
geltenden Rechts auf das ganze Land.

Dr . Gebhard Müller hat ausdrücklicherklärt ,
die CDU verlange die Verankerung des Eltern¬
rechts in der Verfassung. (Elternrecht bedeutet
aber für die SPD nach den Erfahrungen , die sic
in Württemberg-Hohenzollern machen mußte.
Konfessionsschule.)

b) Dr. Müller hat hjnzugefügt, wenn die CDU
in diesem Punkt überstimmt werde, verlange
sie mindestens die Verankerung des status quo
in der Verfassung. Die Folgen davon wollen
wir an einem Beispiel kurz aufzeigen :

Wenn nach einer vernünftigen Neueintei¬
lung der Landesbezirke etwa die Kreise Reut¬
lingen, Calw und Tübingen nicht mehr mit
Wangenund Biberacheinen Verwaltungsbezirk
bildeten , sondern etwa mit den Kreisen Nür¬
tingen und Böblingen, würde in diesem Ver¬
waltungsbezirk verschiedenes Schulrecht gel¬
ten.

Nachdem wir Sozialdemokraten die An¬
nahme des status quo in der Verfassung abge¬
lehnt hatten , hat die CDU als ihr letztes und
äußerstes Entgegenkommen die Frage gestellt,
ob die SPD bereit wäre , dauernd auf den Er¬
laß eines einfachen Gesetzes zu verzichten,
durch das der jetzige Zustand des Schulwesens
in Württemberg-Hohenzollernneugeregeltwer¬
den sollte. Auch diese Forderung mußten wir
ablehnen . Nach diesen Verhandlungen ist es
mir unverständlich, wenn Herr Staatspräsident
Dr. Müller jetzt offenbar selber die Sonder¬
regelung in Württemberg-Hohenzollern nur
bis zu einer gesetzlichenNeuregelung aufrecht¬
erhalten wissen will.

3 . Auch in der Frage der Selbstverwaltungs¬
körperschaften ließ sich eine echte Einigung
nicht erzielen. Die CDU hat sich in den Ver¬
handlungen in diesem Punkt auf den Stand¬
punkt gestellt, sie werde die Bildung von vier
Selbstverwaltungskörperschaften im Überlei¬
tungsgesetz beantragen . Dr. Müller selber hat
aber hinzugefügt „wenn wir in diesem Punkt
überstimmt werden sollten, werden wir keinen
Selbstmord begehen“ .

Nun gebe ich zu , daß bei den üblichen Koa¬
litionsverhandlungen die Parteien ein Maxi¬
mal- und ein Minimalprogramm aufstellen
können. Aber bei der Bildung des südwest¬
deutschen Bundeslandes liegen die Dinge an¬
ders. t

Große Teile der badischen Bevölkerung, die
zur CDU gehören, lehnen das neue Land ab. Da
ist es doch keine geeignete Basis , auf der drei
Parteien eine Regierung bilden können, wenn
die eine sich in den zwei wichtigsten politi¬
schen Fragen überstimmen lassen will , ohne
daraus Folgerungen für den Fortbestand der
Regierung zu ziehen . Daß sie oder zum minde¬
sten ein bedeutender Teil ihrer Anhänger, und
darunter mit die Aktivisten, sich dann aber
alle Agitationsmöglichkeiten Vorbehalten , die
ihnen eine solche Überstimmung an die Hand
gibt, ist selbstverständlich.

4 . Die Haltung der CDU nach der Regierungs¬
bildung ist mit dem Wesen eines parlamen¬
tarischen Regierungssystems nicht vereinbar .
Regierung und Opposition sind doch keine un¬
versöhnlichen Feinde oder sie sollten es nicht
sein Immer wieder wird von Anhängern des
Mehrheitswahlsystems, die in der CDU zahl¬
reicher sind als in der SPD , betont , daß Oppo¬
sition und Regierung nach dem Prinzip der
Arbeitsteilung zusammen für das gemeinsame
Wohl arbeiten müssen. Die Regierung führt
die Geschäfte und die Opposition überwacht.

Zum Schluß möchte ich betonen , daß es auch
meine Auffassung ist und die meiner Kollegen
in Stuttgart , daß im neuen Staat die echten
landsmannschaftlichen Werte und berechtig¬
ten Interessen der bisherigen Landesteile sorg¬
fältig berücksichtigt werden müssen .

Koalition muß vorher zustimmen
Erst dann wird Adenauer die Verträge unterschreiben

Dr. Maier : Regierungsbildung korrekt
Heftige erste Reaktion bei Bonner Koalitionsparteien

„ Um die Zukunft des Sädweststaates u
Von Viktor Renner , Justizminister von Baden- Württemberg
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Dr. Maier: Regierungsbildung korrekt
Fortsetzung von Seite l

Bonner Koalitionspartnern der SPD-FDP hef¬
tige Reaktionen ausgelöst.

Bundeskanzler Adenauer erörterte noch
am Freitag mit Vertretern der drei Koalitions¬
parteien CDU-FDP und DP die Lage im Süd¬
weststaat . Dabei kam auch die Frage der
neuen Mehrheitsverhältnisse im Bundesrat zur
Sprache. Der Vorsitzende der CDU-Bundes-
tagsfraktion , v. Brentano, bezeichnetedie FDP
im Südweststaat als „Steigbügelhalter“ der
SPD . Die CDU werde aus dieser Haltung die
Aonsequenzen ziehen müssen. Die Unterstüt¬
zung von FDP-Kandidaten bei irgendwelchen
Wahlen werde sich in Zukunft „wohl ohne
weiteres“ verbieten . Für die Regierungspolitik
in Bonn ergebe sich eine neue Lage, da die
bisherige Mehrheit im Bundesrat für die Poli¬
tik der Bundesregierung nicht mehr vorhan¬
den sei . Von seiten der Deutschen Partei (DP)
wurde erklärt , die DVP habe sieh „wie häufig
auch in der Vergangenheit, als ein verlänger¬
ter Arm der Sozialdemokratie“ erwiesen. Die
Regierungsbildungim Südweststaat entspreche
nicht dem klar geäußerten Willen der Wähler¬
schaft, die sich für die Politik der Bonner Koa¬
lition ausgesprochenhabe.

Bonn: Tischtuch nicht zerschnitten
Maßgebliche CDU-Kreise stellten am Sams¬

tag in Bonn fest, daß durch die Bildung der
SPD -DVP-Koalitionsregierung in Stuttgart
„das Tischtuch zwischen CDU und FDP auf
Bundesebenenicht zerschnitten“ sei . Es komme
jetzt darauf an, die staatsrechtlichen Zusam¬
menhänge im Hinblick auf die Stuttgarter Re¬
gierungsbildung durch den neugewählten Mi¬
nisterpräsidenten des Südweststaats, Dr . Rein¬
hold Maier, zu prüfen.

Der zweite FDP-Vorsitzende und Vizepräsi¬
dent des Bundestags, Dr. Hermann Schäfer ,wandte sich am Samstag gegen „voreiligePro¬
phezeiungen“ über die Haltung der neugeform¬
ten Südweststaatregierung und ihren Einfluß
auf die Mehrheitsverhältnisse im Bundesrat.
Er empfahl zunächst einmal abzuwarten . „Ein
Übergewicht landespolitischer Erwägungen,die sich weitgehend von der Erfahrungswelt
in Bonn unterscheiden“

, habe die DVP/FDP
veranlaßt , im neuen Bundesland eine kleine
Koalition mit der SPD einzugehen. Bei der
auffallenden Dramatisierung und Kritisierung
dieses landespolitischen Vorganges müsse be¬

dacht werden, daß vorausgegangene ähnliche
Vorgänge in anderen Ländern , „bei denen sich
die FDP ihrerseits mehrfach schroffsten Af¬
fronts seitens einer Bonner Partei ausge¬
setzt sah“

, unerwähnt blieben. Er selbst habe
noch am Donnerstag der DVP-Fraktion in
Stuttgart die „Besorgnisse und schwerwiegen¬
den Bedenken“ des Bundesvorstandes der FDP
zum Ausdruck gebracht.

Das Vorstandsmitgliedder SPD , Fritz Heine ,
meinte, ausschlaggebend für die jetzige Lö¬
sung sei die „Sturheit der CDU in der Kultur¬
politik“ gewesen . Hoffentlich werde sich die
CDU jetzt der Verschiebung des Stimmenver¬
hältnisses bei den letzten Landtagswahlen be¬
wußt . „Wir glauben, daß mit der jetzt gefun¬
denen Lösung die Voraussetzung für eine wirt¬
schaftliche und politische Gesundung dieses
Gebietes gegeben ist .“ Gleichzeitig sei zu ver¬

muten, daß sich die Stellung der SPD im Bun¬
desrat verstärken werde.
Wohieb : Letztes Wort noch nicht gesprochen
Staatspräsident Leo W o h 1 e b stellte am

Samstag in Stuttgart fest, daß der Grundge¬
setzartikel 29 den Badenern noch eine Chance
zur Wiederauflösung des neuen südwestdeut-
schen Bundeslandes biete : „Wir müssen aber
schon vorher bestimmte Forderungen bezüg¬
lich der Verfassung stellen, wenn wir auch da¬
mit rechnen müssen, daß wir überstimmt wer¬
den.“ Vielleicht siege doch noch die Vernunft,nachdem die persönlichen Aspirationen befrie¬
digt seien. Die südbadische Regierung werde
jedenfalls noch solange regieren , bis die neue
Stuttgarter Regierung einen gesetzlichen Bo¬
den unter den Füßen habe. In Waldshut
äußerte Wohieb am Freitag , er hoffe , daß auf
lange Sicht gesehen das letzte Wort noch nicht
gesprochen sei . Das badische Volk “werde auf¬
merksam verfolgen, was in Stuttgart vor sich
gehe.

1952 - Jahr des deutschen Mittelstandes
Nahprogramm des Handwerkertages / Adenauer: Förderungdes Handwerks

DÜSSELDORF . Der Präsident des Zentral¬
verbandes des deutschen Handwerks, Richard
Uhlemeyer , hat gestern ein 11 Punkte um¬
fassendes „Nahprogramm 1952“ verkündet, das
die dringendsten Forderungen enthält , die rund
3,5 Millionen westdeutsche Handwerker an die
Bundesbehörden stellen. Uhlemeyer sprach auf
einer Großkundgebung in der überfüllten Düs¬
seldorfer Rheinhalle, die den ersten deutschen
Handwerkertag nach 14 Jahren abschloß . Zn
den 6000 Gästen zählten auch Bundeskanzler
Dr. Adenauer , Bundesinnenminister Lehr ,
Bundesernährungsminister Niklas sowie
Ministerpräsident Arnold .

Uhlemeyer verlangte in dem Programm, das
Jahr 1952 müsse das erste Jahr des deutschen
Mittelstandes“ werden. Das Hauptanliegen sei¬
nes Berufsstandes sei , daß der Bundestag mög-
ichst bald eine einheitliche Handwerksordnung
verabschiede, die den Großen Befähigungs¬
nachweis und die Abschaffung der unbe¬
schränkten Gewerbefreiheit in der amerikani¬

schen Zone enthalte . Nachdrücklich setzte er
sich dafür ein, daß die Bundesregierung jähr¬
lich 6 Millionen DM als Zuschüsse für die För¬
derung der Rationalisierung und der Ausfuhr
handwerklicher Produkte bereitstelle. Weiter
verlangte er eine stärkere Bekämpfung der
Schwarzarbeit.

In einer Rede, in der er auf die kommenden
Verträge mit dem Westen einging, betonte
Bundeskanzler Dr. Adenauer, daß die Bundes¬
regierung das Handwerk und den Mittelstand
„nicht im Stich lassen“ werde. Er versprach
eine nachdrückliche Unterstützung des Hand¬
werks durch die Bundesbehörden in der Kre¬
dit- und Rohstoffbeschaffung . Vorher hatte
Bundesinnenminister Lehr ausgeführt , daß das
Handwerk und der Mittelstand die „beste Ga¬
rantie gegen eine Radikalisierung des deut¬
schen Volkes “ seien. Die Bundesrepublik
brauche heute eine „kontinuierliche Politik, die
nicht von Hasardeuren und Abenteurern, son¬
dern von Menschen gemacht wird, die wirt¬
schaftlich denken“ .

Kleine Weltchronik
Sofortige Viererkonferenz

Forderung der europäischen Sozialisten
BONN. Führende Sozialisten Englands, Frank¬

reichs und der Bundesrepublik haben sich ge¬
stern abend nach einer ganztägigen Tagung
für die sofortige Abhaltung, einer Viererkon¬
ferenz mit der Sowjetunion über die Einheit
Deutschlands ausgesprochen.

Der Vorsitzende des Parteivorstandes der
Labourpartei, Hugh D a 11 o n , und der Gene¬
ralsekretär der französischen Sozialisten, Guy
M o 11 e t , erklärten übereinstimmend auf
einer Pressekonferenz, daß die letzten Sowjet¬
noten „sehr ernst“ zu nehmen seien . Dalton
fügte hinzu, er bedauere, daß „so viele Zeit be¬
reits nutzlos verstrichen sei“. Allerdings erwi¬
derte er später auf die Frage, ob die Labour¬
partei mit einer gesamtdeutschen Regierungmit voller Entscheidungsfreiheit einverstan¬
den sei : „Wir wären nicht sehr glücklich dar¬
über .“

Die Konferenz wurde im Hauptquartier des
SPD -Parteivorstandes in Bonn , unter Vorsitz
des zweiten Parteivorsitzenden Erich Ollen -
h a u e r , abgehalten.

„Gefahr für den Südweststaat“
Tübingen . Staatspräsident Dr . Gebhard

Müller spricht heute abend ln Tübingen — im
Rittersaal des Schlosses Hohentübingen — über
das Thema „Gefahr für den Südweststaat“.

Nichts Neues über Sprengstoffattentäter. Mün¬
chen . — Die Sonderkommission der Münchner
Kriminalpolizei unter Leitung des Bonner Kri¬
minalrats Dr . Josef Ochs hat bisher rund 100
Verdächtige und über 1000 Mitteilungen aus al¬
len Kreisen der Bevölkerung überprüft , ohne in
ihren Ermittlungen nach dem Täter des An¬
schlags auf den Bundeskanzler vom 27. März
wesentlich vorangekommen zu sein.

Verfahren gegen Sprengstofflieferant. Verden .— Die erste Große Strafkammer des Verdener
Landgerichts hat das Verfahren gegen den
Sprengmeister Kocy aus Nienburg eröffnet, der
den Attentäter Halacz den Sprengstoff für die
drei Bombenpakete gegeben haben soll. Kocyhat sich wegen Vergehens gegen das Spreng¬
stoffgesetz zu verantworten.

Tillmanns Vorsitzender der Berliner CDU.Berlin. — Zum 1. Vorsitzenden der Berliner CDU
wurde gestern auf dem Berliner CDU-Landes -
parteitag Dr . Robert Tillmanns mit 110 gegen 5
Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen gewählt.

Pinay kürzt Ausgaben. Paris. — Die französi¬
sche Regierung hat mit den im Haushaltsplan
vorgesehenen Einsparungenbegonnen. Sie kürzte
am Samstag die nichtmilitärischen Staatsausga¬ben um rund 1,33 Milliarden DM. Die militäri¬
schen Ausgaben, die 35 Prozent des Gesamthaus¬
halts ausmachen , bleiben unberührt.

Eisenhower auf Abschieds tour . Luxemburg. —
General Eisenhower machte gestern seinen Ab¬
schiedsbesuch in Luxemburg . Er besichtigte 200
der insgesamt 2400 luxemburgischen Soldaten.Neofaschisten in Italien. Rom . — Die größtefaschistische Kundgebung seit den Tagen Mus¬

solinis hat gestern unter Beteiligung von etwa
50 000 Menschen in Rom stattgefunden, wo die
„Italienische Sozialbewegung“ (M .S .I .) der Re¬
gierung de Gasperi und den Kommunistenschärfsten Kampf ansagte. Parole war „Vertrei¬
bung der Vandalen vom Capitol “ .

Hochwasser im Po-Gebiet . Turin . — Der seitdrei Tagen anhaltende Regen im oberen Po-Ge¬biet hat wieder die Gefahr von Überschwem¬
mungen heraufbeschworen. Der Po ist in seinem
Oberlauf streckenweise zwei Meter über denNormalstand gestiegen.

Mussolinis Enkelin heiratet. Capri . — GräfinEdde Ciano , die Tochter Mussolinis , teilte amWochenende mit , daß ihre 19jährige Tochter Rai-munda und der 23jährige Sandro Giunta ausBrasilien im Oktober heiraten und dann nachBrasilien übersiedeln werden. Giunta ist durchseine Mutter weitläufig mit der Familie Napo¬leons verwandt.
Eritreas erstes Parlament. Asmara/Eritrea. —

In dem ehemaligen italienischen Gouverneurs¬
palast in Asmara wird heute das erste Parla¬ment Eritreas zu seiner Eröffnungssitzung zu¬sammentreten. Eritrea , einst italienische Kolonie,soll auf Beschluß der Vereinten Nationen als
autonomer Staat bis zum 15. September 1952 eineUnion mit Abessinien eingehen.

Hungersnot in Madras . Neu -Dehli. — Der in¬
dische Staat Madras wird zurzeit von einer Hun¬
gersnot heimgesucht, unter der mindestens 10Millionen Menschen zu leiden haben . Nach fünf¬
jährigem Ausbleiben der Sommermonsun -Regenliegen über 25 000 Quadratkilometer von Reis-
und Getreidefeldern völlig brach.

„Nicht von heute auf morgen “
Prof . Erhard zur 40- Stunden-Woche

KÖLN . Die Forderung des DGB , die 40-Stun-
den -Woche einzuführen, könne „nicht von heut«
auf morgen“ verwirklicht werden, erklärte Bun¬
deswirtschaftsminister Prof. Erhard am Sams¬
tag in seiner Eröffnungsrede der „Internationa¬
len Photo - und Kino -Ausstellung 1952 “ (Photo -
kina ) in Köln .

Erhard betonte, daß es auch das „Fernziel"
seiner Wirtschaftspolitik sei, mit dem Aufwand
von weniger Arbeitsleistung ein größeres Maß
von Lebensfreiheit zu erreichen . Zum gegenwär¬
tigen Zeitpunkt gebe es aber nur einen Weg,um für die deutsche Bevölkerung einen höheren
Lebensstandard zu ermöglichen : rationellere und
intensive Arbeit .

Der Bundeswirtschaftsminister appellierte an
die deutsche Wirtschaft , „Mut zur Freiheit und
auch zur Konjunktur“ aufzubringen und betonte,mit dem freien Wettbewerb, der Freiheit des
Verbrauchs und der freien Konsumwahl stehe
oder falle das Prinzip der Freiheit in einem de¬
mokratischen Staat überhaupt. „Glücklicher¬
weise“ , saate Erhard , seien in der Bundesrepu¬blik die Pläne gescheitert, den gehobenen Be¬
darf zu besteuern.

Die „Internationale Photo - und Kinoausstel¬
lung 1952 “ in Köln bietet auf etwa 33 000 qm ge¬
decktem Messeraum einen umfassendenÜberblick
über den heutigen Stand der Photo - und Kino¬
technik in aller Welt . Insgesamt 335 Firmen sind
mit einer Auswahl ihrer verschiedenartigsten
Spitzenprodukte und Neuentwicklungen auf dem
Gebiete der Photographie und den verwandten
Zweigen vertreten, unter ihnen sämtliche deut¬
schen Weltfirmen und 67 namhafte ausländische
Unternehmen, davon allein 37 aus den USA.

„Europäischer Wirtschaftsraum“
Blücher eröffnet technische Messe

HANNOVER . Vizekanzler Franz Blücher
eröffnete am Sonntag ln Hannoverdie technische
Messe als zweiten Teil der „Deutschen Industrie¬
messe Hannover 1952“ . Der Vizekanzler setzte
sich nachdrücklich für einen „einheitlichen Wirt¬
schaftsraum Europa “ als wesentliche Vorausset¬
zung für die Gesundung der Wirtschaft ein . In
diesem Sinne sei die Messe ein Instrument zur
Steigerung des gegenseitigen Verständnisses und
der gegenseitigen Bereicherung.

Es sei falsch , sagte Blücher , in den deutschen
Exportbemühungeneine Art Wirtschaftsimperia -
lismus sehen zu wollen . Durch den Verlust sei¬
ner agrarischen Ostgebiete und durch den Zu¬
wachs an Heimatvertriebenen sei Deutschland
zu einem vermehrten Import gezwungen und
müsse folgerichtig auch einen höheren Export
treiben. Außerdem sei es eine dringende Auf¬
gabe Deutschlands , seine verlorenen Märkte im
Osten wieder zu erschließen . Eine der wichtig¬
sten Voraussetzungenfür eine gesunde Entwick¬
lung der Wirtschaft ist nach Ansicht Blüchers die
Liberalisierung. „Ich bin mir aber mit meinem
Kollegen Erhard völlig darin einig“ , saete der
Vizekanzler, „daß auf die Dauer die Liberali¬
sierung im europäischen Raum nicht genügt.“
Am Ende aller Bemühungenmüsse d ;e freie Kon¬
vertibilität der Währungen als wirkliches Heil¬
mittel stehen.

Nach der Eröffnungsfeier überzeugte sich der
Vizekanzler persönlich auf dem Messegeländ «
von der Leistung der einzelnen Aussteller. Di«
Messe ist von 2636 Ausstellern beschickt , davon
sind 150 ausländische Firmen .

Zur Information
Der belgische Einzelhandels - Preisin¬

dex ist im April gegenüber dem Vormonat von
420,5 auf 416,4 gesunken . Der Preisindex beim Groß¬
handel fiel von 470 auf 457 in der gleichen Zeit .

Den Anschluß an die Weltmarkpreise für
Wolle hat die deutsche Tuchindustrie nach Ansicht
des Verbandes der Deutschen Tuch - und Kleider¬
stoffindustrie vollzogen .

Ein neues Handelsabkommen zwischen
der Bundesrepublik und der Schweiz für die Zelt
vom 1. April 1952 bis 31. März 1953 ist am Freitag
unterzeichnet worden .

Der Produktionsindex der Industrie in
der Bundesrepublik hat sich im März nach Cer win¬
terlichen Stagnation wieder etwas erhönt . Die In¬
dexziffer lag (1936 = 100) für März auf 137, gegen 131
Im Februar . Die Belebung Ist hauptsächlich dem Be¬
ginn der Bausaison zuzuschreiben .

Gegen die erste Investitionshllfezah -
1 u n g , die auf 2. Mai festgesetzt Is t , ha t der Deut¬
sche Industrie - und Handelstag (DIHT ) Bedenken
geäußert . Der DIHT tritt für Erleichterungen der
Zahlungsbedingungen ein .

aUUNVONOMUBtlASETWORAUCH

16 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
„Schade !“ bedauert Lux . „Ich hätte so gernerlebt, wie‘s weitergeht . . . daß sich ein Kon¬

sortium bildet , um dir Stunden geben zu
lassen , daß dir einer vorgemacht , wie du
singen sollst ! Du hättest dich totgelacht .Wenn ich du gewesen wär‘ . . . aber bei mix
kommt leider keiner auf die Idee . . . unddann könnt * ich die Leut* nicht so herrlich
hineinlegen wie du . . . bei mir war* es jawirklich nötig ! Hach!“ Sie stößt einen herz¬
zerbrechenden Seufzer aus.

„Was war* nötig? “
„Daß mich einer entdeckt und mir unent¬

geltlich ein Studium ermöglicht .“
„Was für ein Studium ?“
„Singen möcht* ich halt lernen . . .“
„Wirklich?“ Donate horcht überrascht aut

„Ja , bist du denn musikalisch ?“
„Ich weiß doch nicht ? “ Lux zuckt verzwei¬

felt die Achseln. „In der Schule und in der
Kirche hab* ich mitgeplärrt, so laut ich
konnte . . . ich fand es himmlisch . . . aber
aonst . . . ich hab ' doch keine Gelegenheit .“

„Ja . . . jetzt fällt mir ein . . . der Franzihat mir schon erzählt . . . komm doch malmit.“
Donate öffnet die Tür zu dem Zimmer , wosie früher als halbwüchsiges Mädchen an dem

großen Flügel saß und ihren Vater zu seinem
Geigenspiel begleitete . Sie kommt nicht aufden Gedanken , daß in diesem Hause irgendetwas verändert sein könnte .

Aber statt des großen schwarzen Flügelsstehen da nur sonderbare riesige Kisten .
„ Wo steht denn das Klavier jetzt ? “ fragtsie mit einem suchenden Blick .
„ Das mögen die Götter wssen !“ sagt Lux

dumpf und pathetisch „ Hier brütet Bine ihre
Kücken und jungen Enten aus Das ist wich¬
tiger — und einträglicher als Musik.“
, „Ist der Flügel . . . weg?“

„Ja . . .“ Lux macht eine große Geste . „Den
Weg alles Fleisches . .“ Sie lacht schon wie¬
der. „Obgleich man das ja besser von dem
Geflügel sagen kann als von dem Flügel . Er
ist verkauft — verschachert — versilbert —
vertauscht in Brutkisten. Er war überflüssig.“

„Ach . . , das ist aber schade . . . ein so schö¬
nes Instrument. “ Donate macht ein etwas rat¬
los verlegenes Gesicht

„Ja , schau , es hat doch keiner darauf ge¬
spielt Die Großen haben noch Klavierstunde
gehabt weil es so dazu gehörte . . . aber sie
mochten nicht üben , für sie war es nur eine
Strafe . . . und mich hat kein Mensch gefragt
. . . und ich war auch noch zu klein um einen
Willen zu äußern. Ich hab * geheult als der
Flügel aus dem Haus kam , denn ich weiß
heute noch, wie Ihr hier musiziert habt dein
Vater und du , und ich hab ’ ganz still in einer
Ecke gehockt und die Töne über mich hin¬
brausen lassen wie eine warme Dusche. Das
war eine so wundervolle Kindheitserinnerungfür mich . . . aber auch nicht mehr. Stunde
hab ’ Ich nie gehabt weil’s bei den drei andern
doch so vergebene Liebesmüh ’ war . . . Ich
habe mich auch nicht danach gedrängt . . . und
als ich so vernünftig war, daß es mir leid tatda war das Klavier halt schon fort “

„Dann müssen wir es eben so versuchen !“
entscheidet Donate . Komm ! Sing mir mal
nach .“ Sie gibt den Ton an. Dann Terz , die
Quinte , die Oktave .

Die Lux singt ihr nach . Sauber und richtig,aber sie hält den Atem ein. Man hört den
flatternden Herzschlag in dem zitternden Ton.
Donate hat Geduld . Sie versucht es immer
wieder, ohne viel dazwischen zu reden, bis
die junge Stimme fester und stärker wird .

„Was macht ihr denn hier? “ Der Franzi
steckt den Kopf durch den Türspalt „Wollt
ihr den jungen Enten das Singen beibringen ?“

„Wir wollen einen Schwan aus dem Entlein
machen “ , lacht Donate . „ Auch wenn es nun
nicht gerade ein häßliches junges Entlein ist !
Du , weißt du eigentlich , daß deine kleine
Schwester eine sehr, sehr nette Stimme hat? “

„Ach nein , wirklich? “ antwortete die Lux
für ihn, außer Atem und mit einem glühenden
Gesicht

„Eine kräftige Stimme hat sie immer ge¬
habt !“ nickt der Franzi anerkennend. „Darum
hab’ Ich meine Schularbeiten so schlecht ge¬
macht weil sie Tag und Nacht gebrüllt hat
kaum daß sie auf der Welt war.“

„Ach schwätz ’ doch nicht . . . sag ’ mir doch
Im Ernst, meine liebste , beste einzige Donate
. . . glaubst du wirklich . . . hab ’ ich eine Stim¬
me? Kann man etwas damit anfangen? Du
mußt es doch wissen 1 Ich will . . . Ich möchte . . .
Tag und Nacht will Ich arbeiten . . . wenn ich
nur wüßte . . . ach, es wird ja doch nix.“ Sie
fiebert, sie zittert Begeisterung und Enttäu¬
schung wechseln blitzschnell in dem lebendi¬
gen Gesicht

„Wenn du ernstlich willst dann muß etwas
daraus werden!“ sagt Donate . „Gehör ist da ,Stimme ist da . . .“ Sie lächelt etwas , „und
Temperament wird ja wohl auch genügend
vorhanden sein . . . das Ist viel — und es ist
wenig . Es kommt darauf an, ob du die Kraft
hast durchzuhalten. Ganz leicht ist es nicht
Ich habe jahrelang nur für mein Studium
gelebt Keinen Gedanken an etwas anderes
verschwendet Enttäuschung gehabt Rück¬
schläge , verzweifelt bin ich manchmal fast
Aber aufgegeben hab ’ ich ’s nicht. Siehst du —
Anlagen gab ’s mehr als man denkt. Viele kom¬
men nicht zur geringsten Ausbildung . Aber
fast noch mehr bleiben auf halbem Wege
liegen . Einesteils weil man vorher nie genau
sagen kann, wie weit eine Stimme entwick¬
lungsfähig ist . . . aber andernteils auch , weil’s
nicht schnell genug geht, weil die Arbeit zu
streng ist, weil die Studierenden die Lust
verlieren.“

„Nein !“ Die Lux schüttelt heftig den Kopt
Dafür kann ich einstehen! Da gibt ’s nix.
Blöde Liebesgeschichten etwa . . . oder sonst
was . Hat gar keinen Reiz für mich !“

„Schau mal an !“ Eine Sekunde schließt Do¬
nate lächelnd die Augen . „Und das weißt du
so bestimmt? Du glückliches Kind ! Aber was

machen wir denn nun mit dir? Wir müssen
einen Familienrat einberufenI“

Der Familienrat äußert sich auf sehr ver¬
schiedene Weise zu der aufregenden Eröff¬
nung.

Die Mammina ist begeistert, erschüttert,
beseligt. Ihre schönen dunklen Augen strahlen
so wundergläubig wie nur je.

„Das Kind soll eine Stimme haben ? Oh Do¬
nate, glaubst du das wirklich? Sie wird Sän¬
gerin werden . . . ich habe meinen Kindern so
viel gute Wünsche mitgegeben . . . so leiden¬
schaftlich gewünscht, daß eines ein ganz gro¬
ßes Genie werden möchte . . . sie waren alle
nur lieb und klug und schön.

„Mammina , Mammina !“ warnt Bine . „Über¬
treibst du nicht ein bissei ?“ -

„Ach nein , das waren sie. Aber von einer
großen Begabung war nichts zu spüren. Und
nun doch ! Oh, sie muß ausgebildet werdenl
Ich habe noch einigen Schmuck . . . die Ohr¬
ringe mit den Saphiren von meiner Mama . . .
wißt ihr? Wir werden sie verkaufen.“

„Wir verkaufen alles !“ schlägt der Franzi
vor. „Alles , was nicht niet- und nagelfest
ist . . . und das Niet- und Nagelfeste natürlich
auch . Und dann ziehen wir mit unsrer großen
Sängerin durch die Welt Mich engagierst du
als Chauffeur, gelt ? Ich kann auch Silber
putzen und mit weißen Handschuhen servie¬
ren. Die Bine führt deinen Haushalt die
Mammina wird Kammerfrau — oder machen
wir sie besser zum Reklamechef ? Sie hat ent¬
schiedene Begabung dafür Die Annie reprä¬
sentiert bei deinen Empfängen . “

„Mach keine Witze!“ sagt die Bine ärger¬
lich. „Du sagst so etwas im Scherz, aber es
steckt ein Funken Ernst dahinter und die
Mammina redet schon vom Verkaufen! Baut
bloß nicht schon wieder Luftschlösser bitte,
bitte , red ’ ihnen nix ein , Donerl, du kennst
meine Kinder hier nicht ! Sie sind imstand,
einem Phantom nachzujagen und dafür alles
aufs Spiel zu setzen — alles oder das bissei,
das man noch hat!“

Fortsetzung folgt
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neues in Kürze
Englischer Fußballmeister 19 5 1 wur¬

de M nchester United mit einem glatten S: l -SiegUber Arsenal London . Im Pokalendspiel trifft die
durch weitere Ausfälle geschwächte Arsenal -Mann¬
schaft am 5. Mai auf Newcastle .

Handballspiele von Versehrten mit
Prothesen wurden in Heidenheim am Samstag¬abend im bisher größten Hallenhandball -Turnier der
Versehrtensportler von Württemberg - Baden durch¬
geführt . In der Gruppe ohne Prothesen siegte die
Vertretung von Ulm , in der mit Prothesen kam die
gastgebende Mannschaft von Heidenheim zum Erfolg .

Ascari gewann den Großen Automo¬bil - Preis von Frankreich am Sonntag in
Marseille . Sein Lendsmann Villoresi , ebenfalls auf
Ferari , schied bereits in der dritten Runde aus .

Auch vier Porsche - Wagen nehmen beiden 1000 Meilen von Brescia am 4. Mai neben den
drei Mercedes 300 SL teil . In der internationalen
großen Touristenklasse startet der Weltrekordwagenvon Montlhery vom Typ 356 SL .

Ein Klubkampf im Schwimmen im
Schwenninger H - lIenbad gewann der SSV Freiburgvor dem gastgebenden SSC Schwenningen und einerkombinierten Mannschaft von Ebingen und Balingen .

Einen Schwimmvergleichskampf ge -
ren Reutlingen gewnn der SV Augsburgüberlegener als erwartet mit 72 :52 Punkten . In Ein¬
lagewettkämpfen entschieden die Reutlinger Frauen
jeden Wettbewerb gegen die Augsburgerinnen fürsich .

Argentinische Tennisspieler , die
gegenwärtig am internationalen Pariser Turnierteilnehmen , kommen im Mai nach Deutschland . Ara
Stuttgarter Tennisturnier vom 10. bis 12. Mai neh¬men Heraldo Weiß . Salvador Soriano und FrauMaria Weiß teil .

SV Ludwigsburg I wurde württ . Hallenmei¬
ster im Wasserball , nachdem es mit einem
23 :2- Erfolg über SV Cannstatt die Winterrunde un¬
geschlagen beendete .

Neuer Vorsitzender des badischen
Sportbundes wurde Prof . Glaser , Freiburg .Ein neur Verteilungsschlüssel für Toto - Gelder wur¬de angenommen ; danach wurde dem FußhMI Von»o auf 45 Prozent aufgebessert , während alle ande¬
ren Sportarten dafür leiden mußten . Die Fusion mitdem nordbadischen Sportbund stehe noch nicht fest .

der 1. Schlager ; Rotmiß - Tennis Borussia 2 : 9
Ein Punkt für VfB Stuttgart in Osnabrück / Club “ und Schalke böse gerupft

Saarbrücken und T ' nnis Borussia Berlin sind die beiden großen Gewinner des ersten Tages in
den Gruppenspielen um die Deutsche Fußballmeisterschaft . Dabei brachten die Berliner dasKuns .stück fertig , bei Rot -Weiß Essen , das von vielen mehr oder weniger weisen Fußballexpertenals Favorit angesehen worden war , mit 4 :2-Sieg und Punkte mitzunehmen . Schalkes Niederlageim Saarland kam nicht überraschend , lediglich die Höhe von Saarbrückens Sieg . Ein wertvoller ,allerdings nicht ganz verdienter Teilerfolg gelang dem VfB Stuttgart in Osnabrück . Nürnbergs
Niederlage in Hamburg bewies , daß der „Club “ seine Formkrise der letzten Wochen noch nicht
überwunden hat .

Angenehme Berliner
Rot -Weiß Essen — Tennis -Borussia 2 :4 (1 :1 ). Zur

grenzenlosen Enttäuschung der 38 000 Zuschauer
in Essen -Bergeborbeck verlor die favorisierte
Mannschaft von Rot - Weiß Essen gegn die im Vor¬
jahr in der Endrunde vom Pech verfolgte Elf
von Tennis -Borussia absolut verdient .

Die Berliner bildeten für die Besucher eine
angenehme Überraschung . Sie waren in der ersten
Halbzeit und in der SchlußViertels *unde fraglos
überlegen . Voll auf der Höhe war ihre Deckung
Steinbeck . Deinert , Podratz , Warmstat , Junik und
Wittig . Im Sturm überragten Schmutzler und
Graf . Bei Essen gab es in entscheidenden Augen¬
blicken schwere Abwehrfehler . Im übrigen er¬
reichte die Elf bei weitem nicht die gewohnte
Form . Rot - Weiß spielte mit Ausnahme von Wient -
jes in stärkster Besetzung .

westmeister beherrschte das Spielgeschehen ab¬
gesehen von den letzten 15 Minuten in der zwei¬
ten Halbzeit vollkommen . Vom Anpfiff des aus¬
gezeichneten Stuttgarter Schiedsrichters Eberle
an stürmten die Saarbrücker vor das Tor der
Knappen .

Der Sieg der blendend spielenden Saarländer
ist in dieser Höhe völlig verdient . In Torwart
Strempel , der in der 76. Minute einen durch
Matzkowski - getretenen Handelfmeter in groß¬
artiger Manier hielt , und dem rechten Läufer
Berg hatte der 1. FCS seine besten Leute . Im
übrigen bot - die Mannschaft , in der es keinen
Ausfall gab , eine geschlossene Leistung . Bei den
Knappen , die erst in der letzten Viertelstunde
in Fahrt kamen , waren Klodt . Mittelläufer Matz¬
kowski und Mittelstürmer Kleina die besten
Spieler .

A ' so doch die „Spa z ^ n“
Ulm Meister der zweiten Liga

In der zweiten Liga ist alles klar : In ihrem
letzten Auswärtsspiel haben die Ulmer „ Spat¬
zen “ doch noch die Meisterschaft erkämpft . Der
0 : 1-Sieg der Ulmer in Pforzheim fiel zwar denk¬
bar knapp aus , aber er genügte für die Errin¬
gung der Meisterschaft . Dem BC Augsburg nützte
durch den Ulmer Erfolg selbst der kapitale 5 :0-
Sieg zu Hause gegen den SV Durlach nichts
mehr . Er wird aber die „Spatzen “ in die Ober¬
liga begleiten .

Deutscher Boxsieg über Persien
Die deutsche Amateurbox - Nationalmannschaft

kam am Sonntagabend , in der mit 7000 Zuschau¬
ern nur halbgefüllten Dortmunder Westfalen¬
halle zu einem klaren 17 :3 -Sieg über die persi¬
sche Nationalstaffel .

Bögelein souverän
Zerfahrener „Club “

VfL Osnabrück - VfB Stuttgart 0 :0 Das Spiel
Hamburger SV — 1 . FC Nürnberg 4 :2 (3 :1) . Das bot in ffer ers .en Hälfte großartige Leistungen

Spiel war eine eindeutige Angelegenheit für den auf beiden Seiten , verflachte aber in der zweiten
Nordmeister , obwohl er ohne Seinen verletzten Halbzeit und hatte dann nur noch wenige Höhe -
Standorthüter Globisch und ohne Schemel an - punkte . Der VfL Osnabrück hätte den Torchancen
treten mußte . Der Club dagegen konnte wieder
auf Morlock zurückgreifen .

Harden eröffnete in der 7 . Minute den Tor¬
reigen . und Klepacz stellte 5 Minuten später nach
einer verunglückten Rückgabe Bereners das 2 :0
für den HSV her . Erst in der 31 . Minute gelang
es Winterstein , das Anschlußtor zu erzielen , aber
drei Minuten vor dem Pausenpfiff hieß es durch
Woitkowiak nach einer mißglückten Eckenabwehr
von Baumann 3 :1 . In der 50. Minute erhöhte wie¬
derum Harden auf 4 :1, und in der 76 . Minute
stellte Winterstein im Alleingang das Endergeb¬
nis her .

Der HSV überraschte durch seine geschlossene
Mannschaftsleistung und sein taktisch kluges
Spiel . Nach dem Seitenwechsel zogen die Ham¬
burger ihren Halbrechten Pendorf zurück und
operierten nach der beruhigenden 4 : 1-Führung
geschickt aus der Defensive . Dagegen machten
die Nürnberger einen sehr abgekämpften und
zerfahrenen Eindruck . Ihr Spiel war zu umständ¬
lich und lief zu sehr in die Breite , so daß die
HSV -Abwehr stets Gelegenheit zum Klären hatte .
Die Club -Abwehr zeigte große Schwächen , und
die ersten drei Tore gingen mehr oder weniger
auf das Konto der Nürnberger Hintermannschaft .
Die Nürnberger hatten neben Baumann in Mor¬
lock und Winterstein ihre besten Spieler .

Spiele und Iaheilen
Gruppenapiele zur Deutschen Meis .ei ^chaft

Gruppe I : l . FC Saarbrücken — Schalke 04 4:1 ;
Hamburger SV — 1. FC Nürnberg 4 :2.
1, FC Saarbr . 1 4 :1 2 :0 1. FC Nürnb . 1 2 :4 0 :2
Hamburg SV . 1 4 :2 2 :i» Schalke 04 I 1:4 0 :2

Gruppe II : VfL Osnabrück - VfB Stuttgart 0 :0 ;
EW Essen — Tennis Borussia Berlin 2 :4.
T .-Bor . Berlin 1 4 :2 2 :0 VfL Osnabr . 1 6 :0 1:1
VfB Stuttgart 1 0 :0 1:1 RW Essen 1 2 :4 0 :2

L Liga Süd : Letztes Spiel (Sa .) Schwaben Augs¬
burg — Bayern München 1:2 .
VfB Stgt . 30 60 :24 44 :16 Mühlburg 30 67 :47 28 :32
1. FCN . 30 72 :33 43 :17 Waldhof 30 49 :61 28 :32
Offenbach 30 75 :41 40 :20 Aschaffb . 30 45 :70 28 :32

Kidcers 30 61 :63 27 :33
1860 Mün . 30 46 :54 27 .33
Schweinf . SO 32 :56 24 :36
Schwaben 30 41 :62 19 *41
Neckarau 30 46 :86 17 :43

Eintracht 30 52 :43 34 :26
Mannh . 30 64 :60 32 :28
Fürth 30 46 :42 30 :30
FSVFrkf . 30 45 :58 30 .30
Bayern 30 53 :54 29 :31

2. Liga Süd : Sa . : Feudenheim — Singen 0 :1; So . :
Wadcer München — Straubing 1:1; Freiburg — Wies¬
baden 2 :2 ; BC Augsburg — Durlach 5:0 ; Aalen gegen
Regensburg 0 :2 ; Hessen Kassel — 1. FC Bamberg 3 :1 ;
Reutlingen — Bayern Hof 4 :2: Pforzheim — Ulm 0 :1;
Cham — Darmstadt 1:0 .
Ulm
Augsbg .
Kassel
Pforzh .
Durlach

33 71 :37 48 :18
34 107 :54 47 :21
34 56 :40 43 :25
33 76 :47 40 :26
33 64 :51 39 :27

Straubing 34 48 :54 38 :30
Hof 34 66 :49 37 :31
Regensbg . 33 62 :51 35 :31
Wiesbad 33 58 :51 35 :31

Darmst . 34 66 :55 35 :33
Reutlirg . 34 65 :67 36 :33
Bamberg 34 48 :55 33 :35
Cham 34 50 :61 32 :36
Freiburg 34 53 :67 28 :40
Singen 34 44 :63 27 :41
Feudenh . 34 41 :73 22 .46
Wacker 34 48 :87 18 :50
Aalen 33 35 :96 14 :52

Aufstiegsspiele zur n . Liga : Union Böckingen ge¬
gen SC Baden -Baden 2 :0 ; Olympia Lampertheim ge¬
gen Karlsruher FV 1:2.
Böckingen 1 2 :0 2 :0 Lampertheim 1 1:2 0 :2
Karlsr FV 1 2:1 2 :0 Baden -Baden 1 6 :2 0 :2
Bayern 6 0 :0 0:0

Pokalspiele : Gruppe 2: VfR Mannheim — SV Wald¬
hof 1:0.

Freundschaftsspiele : VfB Muhlburg — Eimsbüttel
(Sa .) 5 :2 ; Tura Ludwigshafen — VfL Neckarau (Sa .)
l :l .
• 1. Amateurliga Württemberg : Feuerbach — Kirch -
neim 2 :1 ; Unterttirkheim — Tübingen 6 :2 ; Ebingen
gegen Heilbronn 0 :1 ; SC Schwenningen — Zuffen¬
hausen 1:0 ; Trossingen — SC Stuttgart 1 :5: Fried¬
richshafen — VfR Schwennigen 4 :0.

U ’türkh .
Fr ’hafen
SC Schw .
SC Stgt .

Böckingen 31 78 :36 47 :15
Kirchh . 31 70 :44 40 :22
VfRSchw . 29 83 :46 38 :20
Gmünd 30 55 :45 35 :2S
Heilbronn 30 62 :56 33 :27
Feuerb 30 48 :62 32 :28
Ebingen 28 62 :47 31 :25
Eislingen 29 47 :49 31 :27
Sindelfg . 30 73 :58 31 :29

Aufstiegsspiel zur l . Amateurliga Württembergs :
VfB Sontheim — SC Geislingen 2 :0.

2. Amateurliga , Gruppe 4 : Gosheim — Dußlingen
9 :0 ; Hechingen — Truchtelfingen 0:2.

30 49 :57 27 :33
SO 42 :62 27 :33
31 51 :58 27 :35
30 44 :49 25 :35

Spfr Stgt . 29 45 :58 24 :34
Zuffenh 30 60 :62 23 :37
Tübingen 30 45 :67 22 :38
Trossing , 28 27 :73 13 :43

Matte „Knappen “

nach einen Sieg verdient gehabt , mußte aber
immer wieder die Überlegenheit der Hintermann¬
schaft des Südmeisters anerkennen . Vor allem
war Torhüter Bögelein wieder in großer Form ,
warf sich tollkühn v die Beine der angreifen¬
den Slürmer und w *. rte placierte Bomben aus
allen Lagen souverän ab . Er hatte darüber

1. FC Saarbrücken — Schalke 04 4 :1 (2 :0) . Der hinaus in Retter , Schiienz und Barufka ausge -
ohne den noch verletzten Balzert antretende Süd -

.Jrisckaut vertieft Jabettenführustg
Bei der Süddeutschen Meisterschaft in Mannheim gestolpert

In der süddeutschen Handballmeisterschaft hat
nach dem ersten Spielsonntag der Rückrunde
wieder der Hessenmeister SG Dietzenbach die
Führung übernommen . Die Hessen kamen beim
1 . FC Nürnberg zu einem 9 :13-Sieg . Der süd¬
deutsche Meister Frisehanf Göppingen , der schon
auf eigenem Platz gegen den VfR Mannheim
nur ein 11 .*11 - Unentschieden erreicht hatte , un¬
terlag beim badischen Meister mit 6 :5. Er mnßte
damit die erste Niederlage seit einem Jahr hin¬
nehmen . Die Niederlage kostete den Göppingern
außerdem noch die Tabellenführung .

Die württembergische Handball -Verbandsliga
brachte diesmal drei Nachhol - Gefechte auf den
Plan . Überraschenderweise zog hierbei der fa¬
vorisierte TSV Zuffenhausen gegen die Turner¬
schaft Göppingen den kürzeren . Süßen kam ge¬

gen die TSG Schnaitheim ebenso - überraschend
zu einem 9 :8-Erfolg . Der TV Altenstadt dagegen
hatte mit dem Schlußlicht Rietheim keine son¬
derliche Mühe .

TV Altenstadt — TSV Rietheim 19 :5 (9 :3). Das
Schlußlicht Rietheim zeigte sich in der Hand¬
ball - Hochburg Altenstadt ungebeugt und hielt
während beider Halbzeiten nach besten Kräften
mit . Allerdings war gegen Altenstädts Hinter¬
mannschaft nicht viel auszurichten , so daß die
Gäste immer mehr ins Hintertreffen kamen . Schon
bei Halbzeit hatten die Gastgeber einen beruhi¬
genden Vorsprung herausgeschossen . Nach dem
Wechsel kam Altenstädts Angriffsreihe immer
besser ins Spiel und ließ es noch zehnmal in Riet -
heims Gehäuse einschlagen .

zeichnete Abwehrspieler vor sich . Der Stuttgar¬
ter Sturm dagegen war ein völliger Versager ,
kombinierte zu engmaschig und unentschlossen
und stellte den Torhüter der Gastgeber , Thiele ,während des ganzen Spiels nur zweimal ernst¬
haft auf die Probe .

Die Osnabrücker , die in Gehmlich und Meyer
ihre besten Leute hatten , waren wesentlich schuß¬
freudiger und aktiver im Angriff , konnten aber
Bögelein einfach nicht überwinden .

Die Zuschauer waren besonders von den Lei¬
stungen der Süddeutschen recht enttäuscht .
Schiedsrichter Ternieden (Oberhausen ) war dem
harten , aber stets fairen Spiel ein guter Leiter .

Pfulling . 26 94 :36 43 :9
Tuttling . 26 95 :24 42 :10
Truchtelf . 26 83 :45 36 :16
Schramb . 26 65 :35 34 :18
Tailfing . 26 75 :62 30 :22
Metzing . 26 52 :47 29 :23
Gosheim 26 53 :43 27 :25

Spaiching 23 54 :56 24 :23
Balingen 26 47 :48 23 :29
Rottweil «6 54 :67 21 :31
Mössing . 26 51 :81 20 :32
Heching . 26 31 :66 18 :34
Dußling . 26 44 :87 14 :38
Horb 26 26 :127 3 :49

Gruppe 5: Sch wen di — Sigmaringen 4 :2 ; Biberach
gegen Ravensburg 2 :3 ; Lindenberg — Lindau 3 :0 ;
Sigmaringendorf — Aulendorf 3 :1; RiedUngen gegen
Ehingen 3 :1; Waldsee — Saulgau 1:0.
Handball

Süddeutsche Meisterschaft : 1 . FC Nürnberg — SG
Dietzenbach 9 :13 ; VfR Mannheim — Frischauf Göp¬
pingen 6 :5.
Dietzenbach 4 39 :29 6 :2 Göppingen 4 38 :31 5 :3
Mannheim 4 42 :31 5 :3 Nürnberg 4 32 :60 0 :8

Verbandsliga : TSV Süßen — TSG Schnaitheim 9 :8 ;
TSV Zuffenhausen — Tsch Göppingen 2:4 ; TV Al¬
tenstadt — TSV Rietheim 19 :5 : VfL Oßweil — TB
Ravensburg 0 :0 (Ravensburg verzichtet auf Punkte ).
Frischauf 18 238 :98 35 :1
Oßweil 22 271 :147 36 :8

■Schnaith 19 182 :162 26 :12
Altenst . 19 183:159 24 :14
Tsdl GÖ . 21 192 :197 21 :20
Zuffenh . 20 146 :148 21 :19

Kickers 22 188 :170 20 :24
Süßen 20 165 :173 19 :21
Freudenst . 20 148 :198 18 :22
Pfulling . 20 155 :219 12 :28
Ravensh . 20 134 :203 4 :36
Rietheim 19 115 :243 3 :35

Aufstiegsspiele zur württ . Verbandsliga : TG Geis¬
lingen — TB Eßlingen 5 :9 ; Spvgg Frankenbach ge¬
gen TV Holzheim 9 :3 .

Landesklasse Staffel I : Nellingen — Asperg 5 :17.
Staffei II : Eislingen — Trossingen 9 :6 : Balingen ge¬
gen Weilstetten 6 :17.
Holzheim 18 222 :112 34 :2
Geisling . 18 164 :123 26 :10
Weilstett . 17 153 :123 22 :12
Lindau 18 155 :121 22 :14
Tettnang 18 151 :127 20 :18

Schwenng . 17 147 :139 19 :15
Eislingen 18 153 :150 16 .20
Trossing . 18 102 :136 10 :26
Rottweil 18 99 :184 7 :29
Balingen 18 102 :233 2 :34

Aufstiegsspiele zur Landesllga II : TB Holzheim
gegen Ebingen 14 :8 .

Der dritte Absteiger gesucht
Noch acht Vereine bedroht / Tros singen und Tübingen sicher

£aulerbach mrti . RadtaU-ßugendmeisfer
Zweiter Platz bei den Aktiven / Gmünd gegen Reutlingen ausgeschieden

Eigener Bericht
Bei den württembergischen Hadballmeister -

schaften ln Ebersbach a . d . F . holte sich Lauter¬
bach den Titel eines württembergischen Jugend¬
meisters . Im Entscheidungsspiel besiegten die
Schwarzwälder die Mannschaft von Obereßlin¬
gen mit 3 :1 Bei den Aktiven kamen Lauter¬
bach . Ebersbach und Rechberghausen in die End¬
runde . Gmünd war durch eine überraschende
Niederlage gegen Reutlingen ausgeschieden und
mußte sich mit dem vierten Platz begnügen . In
den Entscheidungsspielen besiegte Rechberghau -
sen Lauterbach und Ebersbach jeweils mit 2 :1
und wurde damit württembergischer Radballmei -
ster . Im Kampf um den zweiten Platz besiegte
Lauterbach die Mannschaft der Gastgeber mit 3 :1’.

Deutschlandfahrer am Ziel
Nach rund 2000 Kilometer Fahrt erreichten am

Sonntagnachmittag die Teilnehmer der 12 . ADAC -
Deutschlandfanrt das Ziel Bielefeld . Von der
Au ’obahneinfahrt ölde , wo die Beschleunigungs¬
und Gesehwindigkeitsprüfurvg begann , bis zum
Abstellplatz der Fahrzeuge säumten viele Zehn -

Haben Sie richtig getippt ?
West -Süd - BIock - Toto

Hamburger SV — 1. FC Nürnberg 4 :2 1
FC Saarbrücken — Schalke 04 4 :i l
VfL Osnabrück — VfB Stuttgart 0 :0 0
Rotweiß Essen — Tennis -Borussia Berlin 2 :4 2
Schwaben Augsburg — Bayern München 1 :2 2
TuS Neuendorf — Wormatia Worms 2 :1 1
1. FC Pforzheim - - TSG Ulm 46 0 :1 2
Eintracht — Frankfurt — 1. FC Köln 1 :1 0
Eintracht Trier — Spvgg Fürth 5:3 1
FK Pirmasens — Preußer Belibrück 1 :1 0
Phönix Ludwigshafen — TSV Eimsbüttel 2 :1 1
Hertha BSC Berlin — Bayer Leverkusen 2 :4 2
Nord - Süd -Block : 110221211211 2.

tausende die Fahrbahn und jubelten den Män¬
nern auf den staub - und schmutzverkrusteten

Eigene Berichte

Noch immer sind in der württembergischen
ersten Amatcurliga acht Vereine abstiegsbe¬
droht . Drei müssen den Weg in die II . Liga an -
treten . Trossingen und Tübingen stehen jetzt
fest (Tübingen hat zwar theoretisch noch eine
kleine Chance , doch daraui zn bauen , dürfte
hoffnungslos sein ) . Als dritter im Bunde kom¬
men noch Zuffenhausen , Sportfreunde Stuttgart ,
SC Stuttgart , FC Schwenningen , VfB Friedrlchs -

53. Min . ins Schwarze traf , Trotz großer Bemü¬
hungen von Haller und Schimmelpfennig blieb
den Gästen ein Erfolg versagt , was nicht zu¬
letzt ein Verdienst von Müller im Tor der Gast¬
geber war .

SC 8chwenningen — FV Zuffenhausen 1 :0 (0 :0) .
Zuffenhausen spielte einen hohen Fußball und
die Platzherren ließen sich diesen aufzwingen .
Beinahe hätten die Gäste mit ihrer Taktik Er¬
folg gehabt , denn se reichte den Schwenningern
nur zu einem einzigen Tor , das Schmidt nach

Wagen und Motorrädern zu Der letzte Fahrlag ha (en und g G Dnte rtürkheim
’
in Frage , wobei einem Eckball ln der 63. Min . erzielt hatte . Wäh -

von Oldenburg nach Bielefeld brachte noch ein¬
mal eine unangenehme Überraschung durch die
Wege in Ostfriesland , die den ermüdeten Fahrern
und zerschundenen Fahrzeugen hart zuselz .en .
Insgesamt waren am Samstag 7 Ausfälle zu ver¬
zeichnen , so daß am Sonntag zur letzten Route

Zuffenhausen am stärksten bedroht Ist . ^ der f ster} ™ ar das ®pie ' au | *£glichen und erst nach der Pause wurde der SSC
VfB Friedrichshafen — VfR Schwenningen 4 :0 besser . Nach dem einzigen Tor spielte Schwen -

(1 :0) . Schon in der ersten Halbzeit war über - ningen defensiv . Gut waren bei den Gästen die
raschenderweise die Elf vom Bodensee leicht Flügel und die Verteidigung .

■ . _ , „ . Sb
.
e5i e? ?n

V,
Oeise 'hßrdt brachte in der 30. Min . SpVgg Trossingen — SC Stuttgart 1 :5 (0 :3). Im

in Oldenburg nur noch 224 von 306 in Bad Rei - Fnednchshafen in Führung . Nach dem Seiten - Kampf gegen den Abstleg vollbrachten die Stutt -
chenhall abgefahrenen Teilnehmern starteten . Wechsel war es wiederum Geiselhardt , der m der gar tej. | )ne große Energieleistung . Schon nach

15 Minuten brachte Volz den ersten Treffer für
die Gäste an . Mittelstürmer Horn erhöhte in der
26. und 31 . Minute auf 3 :0. Der Stuttgarter SC,
der in allen Belangen überlegen war . hatte zu
Beginn der zweiten Halbzeit hart zu kämpfen
und mußte in der 70. Minute auch den ersten
Gegentreffer hinnehmen . Dann war jedoch Stutt¬
gart wieder überlegen .

FV Ebingen — VfR Heilbronn * : 1 (0 :0) . Der
Neuling Heilbronn , der sich in dieser Spielzeit
einen guten Platz in der Tabelle sichern konnte ,
war während der ersten Halbzeit die bessere
Elf . Die Gäste waren eifriger und stets schnel¬
ler am Bail . Ebingen fand einfach keine Einstel¬
lung zum Spiel der Heiibronner . Nach der Pause
war zwar zunächst Ebingen besser , aber zu Tor¬
erfolgen reichte es nicht . Dagegen hatten die
O ^ ste mehr Glück , denn Weiß konnte in der 85 ,
M-nute einen Eckball zum Siegestreffer einsen¬
den .

TTntertürkheim — Tübinger SV 6 :2 (4 :1) . Eine
gute Gesamtleistung bot die Untertürkheimer
Mannschaft im Sniel gegen den ehemaligen
Zweitdivisionär . Mittelstürmer Rienhardt zeich¬
nete in der Hauptsache für den Sieg verant¬
wortlich . Die Gäste konnten das Spiel jederzeit
offenhalten und hatten sogar des öfteren im
Feidspiel Vorteile , aber der im Ausnützen der
Torchancen enttäuschende Sturm sowie der un¬
sichere Torhüter waren entscheidende Schwä¬
chen .

Ter Olympische Zwölfkampf war Mittel - und Höhepunkt des Pfulunger Kunsl - Turnertages . Lin <s :
Der Geislinger Renner beim langsamen Senken aus dem Handstand ( Ringpflicht ) . Rechts : Sehr
sicher turnt Theo Wied seine Ringpflicht . Mitte : Von links nach rechts : Zie g eie , Renner ,
Theo und Erich Wied Foto : Sportwoche



die ßtüder Wied begeistern in Pfullingen Die neue Regierung
Theo vor Erich im Olympischen Zwölfkampf / Erster württembergischer Kunstturntag Kurzer Abriß der wichtigsten Lebensdaten der Minister

Eigener Bericht
Prächtige turnerische Leistungen , die den Lei¬

stungsstand der württembergischen Turnerschaft
eindrucksvoll demonstrierten , brachte der erste
württembergische Kunstturnertag in den Pfulllnger
Hallen . Am Nachmittag des gestrigen Sonntag waren
fast 2000 Zuschauer Zeuge der Entscheidungen an
den Geräten und im Olympischen 12- Kampf , an dem
sich die württembergische Spitzenklasse mit den
Gebrüdern Wied beteiligte .

Den S - Kampl der Senioren an den Geräten
gewann erwartungsgemäß Karl Landenberger vom
MTV Stuttgart mit 58,15 Punkten vor Josef Voigt¬
mann , Feuerbach , und Heinz Stradinger , Turner¬
schaft Göppingen . Bester südwürttembergischer Teil¬
nehmer war der Schwenninger Fritz Schanz ihit
52.85 Punkten . Schanz hatte in der Bodenübung und
im Pferdsprung Schwächen und schaffte seine
höchste Note (9,35 ) in der Barrenübung . Erhard Ben -
zing , TG Schwenningen , wurde 8. mit 50,8 Punkten .
Bei den Junioren gab es einen Doppelerfolgvön Stuttgart -Münster . Werner Finkei siegte mit
67.85 vor seinem Vereinskameraden Rolf Leininger ,der 57,5 Punkte erreichte . Heinz Briegel , Bad Cann¬
statt , und Gerd Knorr , TG Schwenningen , teilten
sich mit Je 57,15 Punkten in den 3. Platz . 7 . wurde
Otto Hauff , TSV Lustnau mit 54,5 Punkten .

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete der
Olympische 12 - Kampf . Hier führte nach
der Pflicht Theo . Wied , Münster , vor seinem Bru¬
der Erich Wied . Josef Renner , Geislingen , lag auf
dem 3. Platz vor dem talentierten Göppinger Nach¬
wuchsmann Heinz Ziegele . Erich Wied kam in der
Pflicht durch eine mißglückte Barrenübung , die ihm
nur 9,0 Punkte einbrachte , stark zurück . Auch in
der Ringpflicht war sein Bruder Theo um 0,25
Punkte besser und diesen Vorsprung konnte Erich
Wied trotz sonst überlegener Leistungen in der
Pflicht nicht mehr aufholen . Die Entscheidung fiel
dann vor fast 1800 Zuschauern am Nachmittag . Theo
Wied ließ sich seinen Vorsprung nicht mehr neh¬
men und holte am Barren 9,9 Punkte . Er erhielt für
seine Kür am Seitpferd ebenfalls die beste Note
von 9,8 Punkten . Erich Wied holte sich dafür er¬
wartungsgemäß das Bodenturnen durch c-ine her¬
vorragende Kür mit 9,95 Punkten .

Ein weiterer Höhepunkt des Nachmittags war das
Reckturnen . Die beiden Olympiakandidaten zeigten
eine vollendete Leistung und erhielten beide ein¬
stimmig die höchste Note 10.

Die Endergebnisse : Olympischer 12-
Kampf : 1. Theo Wied , Stuttgart -Münster , 118,25
Punkte ; 2 . Erich Wied , Stuttgart -Münster , 117,05
Punkte ; 3 . Renner , Geislingen , 112,45 Punkte , 4.
Ziegele , Göppingen , 110,10 Punkte .

V50 Leichtathleten eröffnen Sommersaison
Spannende Kämpfe bei den Bahneröffnungskämpfen in Eßlingen

Unter den 450 Teilnehmern des Eßlinger Eröff -
nungssportfestes der Leichtathleten überraschten ,die teilnehmenden Amerikaner durch einige SiegeÜber deutsche Spitzenkönner . Bei den Leistungenist zu berücksichtigen , daß “ die kalte Witterung und
die vön den Regenfällen stark durchweichte Bahn
bessere Leistlingen verhinderte .

Uber 100 m und 200 m siegte der Amerikaner
Brocks in 11,1 und 23,0 Sekunden , wobei er über
100 m Zandt und Wudtke besiegen konnte . Uber
400 m siegte Wudtke in 50,4 . Über 800 m gab es einen
spannenden Kampf zwischen dem SchwenningerHeinz Läufer und dem Eßlinger Schlegel , den
Läufer im Endspurt in 1 :58,5 gewann . Über 1500 m
gewann der Eßlinger Trinkle in 4 :08,2 Minuten , wäh¬
rend über 3000 m der Tübinger Nieser in 9 :01 Mi¬
nuten einen überraschenden Sieg über den Böb -
linger Wiedenhorn und den Kickersläufer Bolz¬
hauser errang . Über 110 Hürden gewann der Ameri¬
kaner Willis in 15,4 vor Curtis in 16,0 und Scharr ,Feuerbach , mit 16,1 sowie Dost , Schwenningen , mit
16,4 Sekunden . Über 400 m Hürden siegte Scharr in
55,8 Sekunden . Im Diskuswerfen , bei dem der auf
einem Lehrgang sich befindliche Sepp Hipp , Ba¬
lingen . fehlte , siegten zwei Amerikaner mit Lei¬
stungen von über 44 m vor dem Stuttgarter Mark -
tanner rm Speerwerfen gelang dem deutschen Mei¬
ster Sick (Kickers ) ein Wurf von 60,45 m , während
das Kugelstoßen in Abwesenheit des deutschen Mei¬
sters Theurer von dem Amerikaner Jurgess mit
13 .69 gewonnen wurde . Im Stabhochsprung siegte
der Balin ^er Rolf Fritz mit 3,50 m vor dem Ame¬
rikaner Klein und dem württembergischen Meister
Stolze . Untertürkheim , der die gleiche Höhe er¬
reichte .

Bei den Frauen siegte über 100 m Hertneck in
13,1 Sekunden . Lore Fauth gewann die 80 m Hürden
in 12.9 und sprang 5,18 m weit . Im Diskuswerfen
kam Merkle , Feuerbach , mit 39,29 nahe an den würt¬
tembergischen Rekord heran .

Von den Teilnehmern aus Südwürttemberg wur¬
den noch die Tuttlingerin Ursula Ries über 200 m
- 9

Ohne deutsche Equipe
Nur Thiedemann in Rom erfolgreich

Das 21. Internationale Reitturnier in Rom erreichte
am Freitag mit dem Preis der Nationen seinen
Höhepunkt Seit 1931 war Deutschland zum neunten
Male mit einer offiziellen Equipe in diesem Wett¬
bewerb vertreten . Nach den Siegen in den Jahren
1931 . 1932 . 1933 und 1940 gab es vier zweite Plätze .
Am Freitag war die deutsche Mannschaft vom Pech
verfolgt . Bereits der erste Reiter , F . G . Eppelshei -
mer , auf „Hasso TV“ stürzte am dritten Hindernis
und mußte wegen Lahmheit des Pferdes aufgeben .
H . H . Brinckmann auf . .Toni “ und H . H . Evers auf
„Baden “ machten Je 16 Fehler , während F . Thiede¬
mann auf „Meteor “ auf 514 Fehler kam . Da auch
Toni im ersten Umlauf nicht unverletzt blieb ,wurde die deutsche Mannschaft , die nach dem ersten
Umlauf mit 3714 Fehlern an zehnter und letzter
Stelle lag , aus dem weiteren Wettbewerb zurück¬
gezogen .

Die 40 000 Zuschauer aus aller Welt erlebten einen
überwältigenden Sieg der italienischen Mannschaft ,die im zweiten Durchgang keinen Fehler machte
und Im Gesamtergebnis mit acht Fehlern vor Frank¬
reich (15) . Spanien . Mexiko und Irland siegte . Au¬ßerdem waren Argentinien , Chile , Belgien und die
Schweiz an dieser hervorragend besetzten Konkur¬
renz beteiligt

Am Samstagabend lm „Conte Sandro Bettoni " ,einem Kanonenspringen Klasse SB , konnte FritzThiedemann (Elmshorn ) auf „Original Holsatia “
einen beachtlichen sechsten Platz belegen . Auf
„Meteor “ brachte er es zu einem achten Platz . Fritz
Thiedemann hat sich damit , auch nach ausländi¬
schen Pressestimmen , als bester deutscher Reiterln Rom herausgeschält .

zweite in 30,2 und 1m Weitsprung fünfte mit 4,51 m .Im 1500-m -Lauf der Männer wurde Jauch , Schwen¬
ningen , in 4 :19,4 fünfter .

Müller disqualifiziert
Stretz neuer Mittelgewichtsmeister

Der deutsche Mittelgewichtsmeister Peter Mül¬ler (Köln ) verlor am Samstag bei einer Berufs¬
boxveranstaltung ln der Berliner Sporthalle amFunkturm im Kampf gegen seinen anerkannten
Herausforderer Hans Stretz (Erlangen ) in derdritten Runde durch Disqualifikation seinen Titel .

Ringrichter Max Pippow fällte diese Entscheidung ,nachdem sich Müller ln der Hitze des -Gefechts zueinem Nachschlag auf den an den Seilen zusam¬
mengesunkenen Stretz verleiten ließ . Der Richter¬
spruch löste einen Sturm der Entrüstung aus , waraber nach den sportlichen Regeln durchaus gerecht .Die ärztliche Untersuchung von Stretz ergab eine
Lähmung der Rückenmarksnerven als Folge des
Nachschlagens Müller . Stretz erklärte sich anschlie¬
ßend zu einem Revanchekampf bereit , der am
2. Juni ln der Berliner Waldbühne stattfinden soll ;

In einem weiteren Kampf verteidigte der Berliner
Rudi Langer seinen Bantamgewichtstitel gegenWillibald Koch (Wiesbaden ) recht eindrucksvoll
nach Punkten . Langer diktierte das Kampfgesche¬
hen durch seine unaufhörlichen Angriffe und ging
über die zwölf Runden , ohne einen richtigen Schlag
nehmen zu müssen .

Nachdem am vergangenen Wochenende
die Regierung des neuen südwestdeutschen
Bundeslandes gebildet worden ist , geben wir
im folgenden einen kurzen Lebensabriß der
in unserem Lande bisher weniger bekann¬
ten Regierungsmitglieder . Die Red .

Stellvertretender Ministerpräsident und Wirt¬
schaftsminister Dr . Hermann Veit (SPD ) : ge¬
boren am 13. April 1897 in Karlsruhe ; Besuch
des Gymnasiums . Studium der Jurisprudenz 1919
bis 1921 an Universitäten Heidelberg und Leip¬
zig ; 1928 zweite Staatsprüfung ; nach drei Jahren
Staatsdienst Rechtsanwalt in Karlsruhe ; ab Sep¬
tember 1941 dienstverpflichtet in der Industrie .
Am 3 . August 1945 wurde Veit zum Oberbürger¬
meister von Karlsruhe bestellt , Ende Juni 1948
einstimmig wiedergewählt . Veit ist seit Ende
des ersten Weltkrieges Sozialdemokrat ; bei Bil¬
dung der Regierung von Württemberg -Baden im
September 1946 übernahm er das Wirtschafts¬
ministerium .

Innenminister Fritz Ulrich (SPD ) : geboren
am 12. Febr . 1888 in Schwaikheim , Kr . Waiblin¬
gen . Nach dem Besuch der Volksschule erlernte
Ulrich den Beruf eines Schriftsetzers . 1912 bis
1933 war er Redakteur der in Heilbronn erschei¬
nenden SPD -Zeitung „Neckar -Echo “ . Ab 1919
Mitglied des Württ . Landtags , ab 1930 SPD -
Reichstagsabgeordneter . Im „Dritten Reich “ war
Ulrich mehrere Jahre im Konzentrationslager .
1945 wurde er zum Leiter der Verwaltung des
Innern in Stuttgart berufen ; seit ' 1946 gehörteer
der württembergisch -badischen Regierung als In¬
nenminister an .

Kultminister Dr . Gotthilf Schenkel (SPD ) :
geboren am 19. Juli 1889 in Udipi (Ostindien ) als
Sohn eines deutschen Missionars ; Theologiestu -
dium in Tübingen ; 1914 Vikar in Freudenstadt ;
1918 bis 1933 Stadtpfarrer in Stuttgart -Zuffen¬
hausen . Wegen seiner Gegnerschaft zum Hitler¬
regime wurde Schenkel 1933 in Ruhestand ver¬
setzt . Ab 1947 Stadtpfarrer in Obereßlingen ; Lehr¬
auftrag für Ethik und allgemeine Religionswis¬
senschaft an der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart . Schenkel , der sich selbst als religiösen So¬
zialisten bezeichnet und seit 1928 der SPD an¬
gehört , ist Verfasser einer umfangreichen Biogra¬
phie Mahatma Ghandis . Bei der letzten Regie¬
rungsbildung in Württemberg -Baden wurde er
zum Kultminister berufen .

Finanzminister Dr . Karl Frank (DVP ) : ge¬boren am 9 . August 1900 in Heidelberg . Nach Stu¬
dium der Rechts - und Staatswissenschaften zu¬
nächst ab 1923 im badischen Justiz - , dann im Ver¬
waltungsdienst , vorübergehend im Reichsinnen¬
ministerium , 1927—1931 Bürgermeister in Eber¬

Ü
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Schwere Zusammenstöße zwischen Westberliner Polizei und Demonstranten aus dem Sowjetsek¬tor bildeten den Auftakt zu den vom SED -Zentralkomitee herausgeforderten Aktionen gegen denGeneralvertrag und die Bundesregierung in Berlin . Rund 5000 Demonstranten versuchten gegenden Widerstand von 250 Polizeibeamten in den Westberliner Bezirk Wedding einzufallen . Es kamzu einer Steinschlacht . Die Polizei schritt mit Gummiknüppeln und mit Wasserwagen ein . UnserBild zeigt die Zusammenstöße zwischen der Polizei und den kommunistischen Demonstranten

bach a . N . Vor seiner Berufung zum Finanzmini¬
ster von Württemberg -Baden war Frank in Lud¬
wigsburg als Anwalt tätig .

Landwirtschaftsminister Friedrich Herrmann
(DVP ) : geboren am 25. 12. 1892 in Neureut , Kreis
Ohringen ; Besuch der Volks - und Realschule in
Neureut und in Ludwigsburg ; landwirtschaftliche
Lehre auf Besitzungen in Mergentheim und Tutt¬
lingen . Nach dem ersten Weltkrieg übernahm er
den elterlichen Hof in Neureut . 1928—1932 Mit¬
glied des Württ . Landtags ; bei der Regierungs¬
neubildung nach der Landtagswahl vom 19. No¬
vember 1950 als Landwirtschaftsminister in das
württembergisch -badische Kabinett berufen .

Arbeitsminister Erwin Hohlwegler (SPD ) :
geboren am 4. August 1900 in Singen , Kreis Kon¬
stanz ; seit 1920 als Industriearbeiter Mitglied der
SPD ; 1927—1933 Betriebsratsvorsitzender der
Maggiwerke in Singen ; im „ Dritten Reich “ Hilfs¬
arbeiter ; nach Kriegsende kommissarischer Auf¬
trag , die Maggiwerke wieder in Gang zu brin¬
gen — Betriebsrat und Personalchef der Werke ;
Mitglied des Badischen Landwirtschaftsverban¬
des .

Minister für Heimatvertriebene und Kriegsbe¬
schädigte Eduard Fiedler (BHE ) : geboren am
1 . Juli 1890 in Wiessen , Kreis Podersam (Sude¬
tenland ) ; Ausbildung zum Fachlehrer ; ab 1928
Mitglied der Stadtvertretung in Komotau . Nach
der Ausweisung aus seiner Heimat ließ sich Fied¬
ler in Korntal nieder ; Kreisvorsitzender des
Landesverbandes der vertriebenen Deutschen im
Kreis Leonberg und Landesvorsitzender des BHE ;bisher Abgeordneter des Württ .-badischen Land¬
tags der BHE .

Parlamentarischer Staatssekretär (Mitglied der
Regierung ) Dr . Edmund Kaufmann (DVP ) :
geboren am 13. Februar 1893 in Sandhausen bei
Heidelberg ; humanistisches Gymnasium und ma¬
thematisch -naturwissenschaftliches sowie rechts -
und staatswissenchaftliches Studium ; Syndikusdes Verbandes der Metallindustriellen in Baden ,der Pfalz und angrenzenden Gebieten ; 1920 Per¬
sonalchef der Maggi GmbH in Singen ; 1923 Bür¬
germeister der Stadt Singen ; 1928— 1933 Zen¬
trumsabgeordneter im Badischen Landtag . 1933
aller Ämter enthoben , selbständiger Buchhänd¬
ler in Mainz . 1945 Mitbegründer der CDU in
Rheinland -Pfalz , 1946 badischer Landesminister
für Wirtschaft , Verkehr und Ernährung in Karls¬
ruhe , August 1947 Generalreferent für Wirtschaft
und Verkehr und Exekutivrat , später im Län¬
derrat in Frankfurt a . M. , 1948 Stellvertreter des
Direktors der Verwaltung für Wirtschaft in
Frankfurt a . M ., 1949 und 1950 Finanzminister
des Landes Württemberg -Baden und Landesbe¬
zirkspräsident von Nordbaden . Dr . Kaufmann isterst vor kurzem zur DVP übergetreten . Sein
Mandat als CDU -Abgeordneter des Landtagsstellte er bei dieser Gelegenheit zur Verfügung .

Neue Funksprechgeräte
WIEN . Die österreichische Postverwaltung

stattet zurzeit in lawinengefährdeten Gebieten
die Postämter mit Funksprechgeräten aus , um
die Verbindung mit abgelegenen Ortschaften
aufrechterhalten zu können . Bisher wurden 34
Ortschaften mit solchen Funksprechverbindun¬
gen ausgestattet , die sich bereits bewährt
haben . Die Postverwaltung beabsichtigt , auch
einsam gelegene Hotels , Hütten und Berghöfe ,durch Funksprechanlagen an das Fernmelde¬
netz auszuschließen

Antinikotinliga freut sich
DEN HAAG . Die holländische Antinikotin¬

liga hat Königin Elizabeth II . anläßlich ihrer
Thronbesteigung ein Glückwunschschreiben
übersandt , in dem sie ihrer Freude darüber
Ausdruck gibt, ’ daß weder die Königin noch
ihr Gemahl rauchen . Das Schreiben schließt :
„Wir versichern Sie unserer besonderen Hoch¬
achtung , da uns bekannt ist , da Ihre Maje¬
stät und Ihr Gemahl keinen Tabak verwenden .
Im Hinblick auf ihre beiden Kinder erfüllt uns
das mit Freude .“ _

Fall Platow . Bonn . — Der Untersuchungsaus¬schuß des Bundestags in der Platow -Affäre setzte
gestern seine Zeugenvernehmungen über die
einer Reihe von Beamten vorgeworfenen Indis¬
kretionen fort . Der Vorsitzende des Ausschusses
gab bekannt , daß insgesamt 110 Personen in die
Angelegenheit verwickelt seien oder in diesem
Zusammenhang genannt wurden .

Neue Tabletten gegen Tuberkulose
Erste Erfahrungsberichte vom Internistenkongreß in Wiesbaden

Bewußtlos wurde vor kurzem ein älterer Mannln die Medizinische Klinik der Universität Frei¬
burg eingeliefert Er litt an tuberkulöser Hirn¬
hautentzündung , einer Krankheit , die bisher im
fortgeschrittenen Stadium ein sicheres Todesur¬teil bedeutete . Er war einer der ersten deutschenPatienten , die mit dem neuesten Tuberkulose¬mittel Neoteben behandelt wurden . Nach drei
Tagen konnten sich die Schwestern wieder mitihm unterhalten . Er aß regelmäßig und hatte
nur noch geringes Fieber . Seine geistigen Inter¬
essen kehrten zurück . Nach sechs Tagen über¬
raschte ihn der Stationsarzt beim Zeitunglesen .Es ist erst wenige Wochen her , daß die ge¬samte Weltpresse über die Entdeckung neuer
Medikamente gegen die Tuberkulose berichtete .In der zweiten Februarhälfte meldeten zuerst
amerikanische Forscher sensationelle Erfolge mit
Rimifon -Tabletten . Acht Tage später wurde be¬
kannt , daß genau die gleiche chemische Substanz
in Deutschland hergestellt und in einem Wup¬
pertaler Krankenhaus erprobt worden sei . Auf
dem Kongreß der Deutschen Gesellschaft für
Innere Medizin im Wiesbadener Kurhaus berich¬
teten Nobelpreisträger Gerhard Domagk und
führende deutsche Kliniker zum erstenmal vor
einem ärztlichen Auditorium , was man von den
neuen Medikamenten zu halten habe .

Professor Ph . Klee hat in den Städtischen
Krankenanstalten von Wuppertal im Herbst vo¬rigen Jahren die ersten Patienten mit Neotebenbehandelt . Er und mehrere andere deutsche Kli¬
nikdirektoren stellten sofort fest , daß Neotebenwirksamer ist als seine Vorläufer , das seit dreiJahren oft genannte Conteben oder Tb I , dasschwedische Mittel PAS (Para -Amino -Salizyl -säure ) und die amerikanische PilzabsonderungStreptomycin . Die schädlichen Nebenwirkungensollen dagegen geringer sein .Zu den ersten Patientinnen zählte eine Dame ,die seit 1943 ständig behandelt wird . Sie warein Jahr in Arnsa . hat viel Streptomycin bekom¬men und mußte insgesamt ein Kilogramm PASschlurVen . Ihre dopnelseitice Lungentuberkulose
besserte smh nicht . Sechs Wochen nach dem Be¬
ginn der Nenteben -Kur war die als hoffnungslos
geltende Patientin fast fieberfrei , fühlte sich

wohl und hatte wieder Appetit . Für endgültigeUrteile ist es aber noch viel zu früh , weil die
größeren Kliniken erst im März die neuen Me¬
dikamente bekommen haben .In den Städtischen Krankenanstalten Wupper¬tal wurden dagegen schon Kuren von drei bis
sechs Monaten Dauer bei mehr als hundert Pa¬
tienten abgeschlossen . Fast alle Kranken bes¬
serten sich sehr rasch . Einer von ihnen , dem dieÄrzte nur noch geringe Lebenschancen gegebenhatten , nahm innerhalb von 14 Tagen 14 Pfund
zu.

Als wesentlichen Vorteil der neuen Substanz ,die chemisch mit Iso -Nikotinsäure -Hydrazid be¬
zeichnet wird , heben die Kliniker hervor , daß siemindestens zwölf Stunden im Körper bleibt , er¬heblich länger als die bisher bekannten Mittel .Sie hat also größere Aussichten , länger auf die
Tuberkelbazillen einzuwirken . Früher bliebendie Kavernen , die nicht mehr vom Blutkreislauf
versorgten Tuberkelhöhlen in der Lunge , fürdie im Blut verteilten Medikamente fast uner¬reichbar . Professor Klee hat aber in etwa derHälfte seiner Fälle Wirkungen auf die Kavernenbeobachtet .

Ob die Bazillen sich an die neuen Mittel an¬
passen und schließlich unempfindlich werden ,wie es bisher bei fast allen bakterienfeindlichen
Stoffen beobachtet wurde , ist noch nicht mit Si¬
cherheit festgestellt worden . Es ist aber be¬
stimmt noch zu früh , von einer Überwindungder Tuberkulose zu sprechen . Mit Rüdeschlägenmuß immer noch gerechnet werden . Das mußteals erster Robert Koch erfahren , der vor genausiebzig Jahren an gleicher Stelle auf dem ersten
deutschen Internistenkongreß die Entdeckung des
Tuberkelbazillus bekanntgeben konnte .

Dr . Herbert L . Schräder

Kulturelle Nachrichten
Prof . D . Gerhard Rosenkranz , Tübingen ,ist zum neuen Vorsitzenden der deutschen Ge¬

sellschaft für Missionswissenschaften gewähltworden . Der bisherige Vorsitzende der Gesell¬schaft , Prof . D . Martin Schiunk , Tübingen , hatsein Amt aus Altersgründen niedergelegt .

Am 5 . und 6 . Juli finden in Tübingen
„ Schwäbische Musiktage “ statt . Der
Süddeutsche Rundfunk und der Südwestfunk ,das Schwäbische Symphonieorchester und wei¬
tere bekannte musikalische Kräfte beteiligen sich
an Erst - und Uraufführungen schwäbischer Kom¬
ponisten , u . a . von Hugo Herrmann , Hermann
Reutter , Paul Groß , Rolf Unkel , Otto Erich
Schilling , Hermann Erpf , Richard Greß , Marc -
Andre Souchay , Willy Fröhlich und Helmut Bor¬
nefeld . Die Veranstaltung will die musikalischen
Kräfte des schwäbisch -alemannischen Raumes
heraussteilen .

Auf einer Tagung über „Das Problem
der Schuld in Tiefenpsychologie und Theo¬
logie “

, die bis zum Wochenende in Bad Boll
stattfand , führte der Schweizer Psychologe Prof .Dr . Bally , Zürich aus , daß der Traum von dem
in der Psychotherapie unschuldig werdenden
Menschen wohl vorüber sei .

Prof . Dr . Hermann T ü c h 1 e , Ordinarius für
Kirchengeschichte und Patrologie an der erzbi¬
schöflichen philosophisch -theologischen Akademie
in Paderborn , wurde zum ordentlichen Professor
für Kirchengeschichte des Mittelalters und der
Neuzeit an die Universität München berufen .

Zu einer umfangreichen Konzertreise starteten
die Berliner Philharmoniker unter
Leitung von Wilhelm Furtwängler . Die Reise
findet mit Sonderomnibussen statt und führt
über Norddeutschland zunächst nach Paris . An¬
schließend wird Südwest - und Süddeutschland
berührt , u . a . Freiburg , Stuttgart und München .

Der Wiener Erzbischof , Kardinal Dr . Innitzer ,hielt gestern in Anwesenheit der Spitzen des
österreichischen Staates und der Kirche den er¬sten feierlichen Gottesdienst im neueröffneten
Dom zu St . Stephan , bei dem die großeMesse in F -Moll von Anton Bruckner aufgeführtwurde . Nach dem Evangelium ertönte über Wien
zum ersten Mal der machtvolle , dunkle Ton der
am Samstag geweihten „Pummerin “

, der neuen
großen Domglocke . Übertragen durch den Vati¬
kansender antworteten auf diesen Ruf die Glok -
ken des Petersdoms in Rom . In einer gleichfalls
übertragenen Ansprache würdigte Paost Pius XII .in deutscher Sprache die großen Anstrengungender österreichischen Öffentlichkeit , das Wahrzei¬
chen Wiens wieder herzustellen .

Heimat
In der Heimat ohne Zahl
laufen schöne Wanderstege ,
gibt es tausend Wiesenioege ,doch den schönsten nur einmal .
Viele Jahre sind vergangen ,
daß ich ihn gewandert bin
zwischen bunten Wiesen hin ,die in Frühlingsschönheit prangen .
Und am Rand in braunen Fahnen
wehen Gräser sanft im Winde .
Goldner Käfer läuft geschwinde .
Falter gaukeln ihre Bahnen .
Nur dein Bild bleibt mir bestehen ,liebe Heimat , liegst so ferne ,und ich möchte doch so gerne
wieder deine Wege gehen ;
auch in altuertrauten Gassen
deinen Heimatodem spüren .
Ach , dich gänzlich zu erfassen
müssen wir didi erst verlieren .

CURT RÖSSNEft
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Für rlpn Bücherfreund .
Flucht nach Afrika

Johanna Moosdorf , „Flucht nach Afrika " .
Verlagsanstalt Hermann Klemm , Freiburg . SOI S.
14.50 DM .

Die Kulturdevise „Zurück zu den Primiti¬
ven !“ wird von diesem Roman in neuer Variante
gefällig wiederholt . Des Nachkriegsrummels und
der Dollarzivilisation müde , zieht sich ein vor¬
her in Deutschland kriegsgefangener Franzose
mit einer Deutschen nach Afrika zurück . Dort
schmelzen unter der äquatorialen Sonne die
Schlacken der Vergangenheit weg . Die Frau wird
glücklich . . . aber fremd Sie entfernt sich immer
mehr von ihrem Mann , um schließlich ganz zu
gehen : durch Selbstmord . Überall forscht der
Franzose nach den Ursachen ihres mvsteriösen
Schicksals Er findet die Antwort wiederum im
dunklen Erdteil und seiner Mystik : . .Man muß
sich fallenlassen “ — uns Ursprüngliche ! Ein apar¬tes Buch , trotz der Psychoanalyse ! rr .
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Fahrlehrertagung in Stuttgart
Stuttgart . Über 300 Fahrlehrer au» Südwest¬

deutschland fanden sich am Samstag zu einer
Tagung in Stuttgart zusammen . Ministerialrat
Wilhelm vom Stuttgarter Innenministerium
betonte bei seiner Ansprache vor den Tagungs¬
teilnehmern , daß es bei den heutigen Verkehrs -
verhältnissgn gefährlich sei , wenn einzelne Fahr¬
lehrer die Konkurrenz durch mangelhafte Aus¬
bildung zu verbilligtem Preis aus dem Felde zu
schlagen versuchten . Fahrlehrer , deren mangel¬
hafte Ausbildung mit sich bringe , daß ihre Schü¬
ler bei der Prüfung meist durchfallen , sollen
künftig keine Lehrerlaubnis mehr erhalten . Mi¬
nisterialrat Wilhelm führte ferner aus , daß der
Führerschein IV auf Fahrzeuge unter 50 ccm be¬
schränkt werden müsse . Man könne Maschinen
mit 250 ccm , die heute eine Geschwindigkeit bis
zu 130 km entwickelten , nicht einem Fahrer in
die Hand geben , der praktisch nicht geprüft sei .Der 1 . Vorsitzende des Landesverbandes Würt¬
temberg -Baden , der Fahrlehrer Hermann Hor -
1 a c h e r , forderte , daß die Bedürfnisfrage künf¬
tig bei der Neuzulassung von Fahrlehrern un¬
bedingt berücksichtigt werden müsse . Die Zahl
der Fahrlehrer habe sich in Württemberg -Baden
seit Einführung der Gewerbefreiheit verdoppelt .

Kampf um die Einheit
Christian Fette auf dem ersten Bundes -Angestelltentag

jk . Stuttgart . Auf dem ersten Bundesangestell¬
tentag des DGB setzte sich am Samstag in Stutt¬
gart der 1. Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes , Christian Fette , mit dem Pro¬
blem der gewerkschaftlichen Organisation der
Angestellten auseinander . In einer kritischen
Darstellung der gewerkschaftlichen Organisa¬
tionsprinzipien sprach er sich für die Idee der
einheitlichen Industrieorganisation aus . „Ganz
bestimmte Kreise sind daran interessiert “ , sagte
Fette , „die geschaffene Einheit in der Deutschen
Gewerkschaftsbewegung zu stören .“ Diese Ein¬
heit aber gelte es unter allen Umständen zu er¬
halten . Die Angestellten im DGB — nach den
Angaben von Fette sind 650 000 im DGB orga¬
nisiert — dürften in keinem Fall auf Grund ihres
immer bestehenden zahlenmäßig geringen An¬
teiles an der Gesamtmitgliedschaft als Minder¬
heit betrachtet und behandelt werden , sondern
sie sollten entsprechend ihrer Bedeutung in Wirt¬
schaft und Gesellschaft und auch auf Grund ih¬
rer besonderen Kenntnisse und Fähigkeiten über¬
all eingesetzt und zur Mitarbeit herangezogen
werden .

Aus Südwürttemberg
Ansteigen der Kriminalität

Tübingen . Für den März mußte das Landes¬
kriminalpolizeiamt Tübingen im Gebiet Würt -
temberg -Hohenzollem ein Ansteigen der Krimi¬
nalität verzeichnen . Wie von der Polizei mitge¬
teilt wird , entspricht die Entwicklung der Er¬
fahrung früherer Jahre , daß mit Beginn des
Frühjahres auch die Straftaten häufiger werden .
Ihre Zahl stieg von 2800 im Februar auf 3300 im
März an . Die Zunahme zeigte sich besonders bei
Tötungsdelikten , leichten und fahrlässigen Kör¬
perverletzungen sowie Zoll - und Steuerdelikten .
Verhütung von Schäden durch Fundmunition
Tübingen . Das Innenministerium Tübingen hat

eine Verordnung erlassen , nach der jeder , der
Munition oder Munitionsteile findet , diese unver¬
züglich dem nächsten Bürgermeisteramt oder
Polizeiposten zu melden hat Ohne besondere
Genehmigung dürfen solche explosionsfähigen
Funde nicht gesammelt werden . Durch neue
strenge Vorschriften sollen weitere Unglücksfälle
beim Munitionssammeln möglichst verhütet wer¬
den .
Sprachrohr der Jugend im neuen Südweststaat

al . Tübingen . Im Vordergrund der Sitzung
des Landesjugendausschusses für Württemberg -
Hohenzollern , die am Mittwoch in Tübingen statt¬
fand , stand die Besprechung der Weiterarbeit der
Landesjugendringe im Südweststaat . Man billigte
einmütig den Vorschlag , einen Arbeitsausschuß
zu bilden , dem je drei Vertreter der Landesju¬
gendringe bzw . -Ausschüsse in Stuttgart , Karls¬
ruhe , Freiburg und Tübingen angehören sollen
und die die Aufgabe haben werden , das Sprach¬
rohr der Jugend des Südweststaates gegenüber
Regierung und Parlament zu bilden . Die Vertre¬
ter der südwürttembergischen Jugendverbände
sind der Meinung , daß es darauf ankommt , eine
sofortige und schnelle Aktionsfähigkeit dieses
Ausschusses zu gewährleisten . Es wird vor allem

an die Vertretung der Jugendinteressen bei der
Aufstellung des neuen Staatshaushaltes , bei den
Vorarbeiten für einen Landesjugendplan und bei
der Berücksichtigung beim Bundesjugendplan ge¬
dacht . Der Tübinger Landesjugendausschuß hält
eine rasche Bildung des Ausschusses für unerläß¬
lich und wird den anderen Ausschüssen für das
erste Zusammentreten die Zeit vom 7. bis 9. Mai
Vorschlägen .

Gönninger Tulpenblüte beginnt
Reutlingen . Im Samenhändlerdorf Gönningen ,

Kreis Reutlingen , beginnen jetzt die Tulpen zu
blühen . Alljährlich lockt die Tulpenblüte , die als
„Tulpenwunder “ weit über Württemberg hinaus
bekannt ist , Zehntausende von Besuchern an .

Kälberbronn feiert seine Selbständigkeit
Freudenstadt . Die Gemeinde Kälberbronn , Krs .

Freudenstadt , wird am 4 . Mai ihre endlich ge¬
wonnene Selbständigkeit festlich begehen . Durch
ein vom Landtag beschlossenes Gesetz wurde
Kälberbronn mit Wirkung vom 1. April aus der
Gemeinde Herzogsweiler ausgegliedert . Damit
ist für die Einwohner des bekannten Luftkurorts
im Schwarzwald ein jahrhundertelanger Kampf
um eine eigene Verwaltung beendet . Am 4 . Mai
werden die Einwohner von Kälberbronn in
einem großen Festzug die Geschichte ihres Ortes
darstellen .

Arbeitsgemeinschaft des Roten Kreuzes
Calw . Abordnungen der Landesverbände und

- vereine des Roten Kreuzes aus den drei süd¬
westdeutschen Ländern haben auf einer Tagung
in Unterreichenbach , Kreis Calw , be¬
schlossen , eine Arbeitsgemeinschaft für das Land
Baden -Württemberg zu bilden . Die Landesaus¬
schüsse der drei Landesverbände werden in
nächster Zeit über die organisatorischen Ände¬
rungen beraten , die der spätere Zusammenschluß
der DRK -Verbände verlangt .

Aus Nord Württemberg
Schadenersatzklage der Stuttgarter Girokasse

Stuttgart . Vor dem Stuttgarter Landgericht be¬
gann am Freitag die Verhandlung der Schaden¬
ersatzklage der Stuttgarter Städt . Girokasse ge¬
gen Oberbürgermeister Dr . Arnulf K 1 e 11 , Bür¬
germeister Hirn sowie die Stadträte Alfred
Krämer , Karl S c h m i d und Hans Wach¬
meier . Die Beklagten sollen als Mitglieder des
Verwaltungsrats der Girokasse für einen Teil
der Verluste haftbar gemacht werden , die dieser
im Zusammenhang mit dem Kreditfall B ü r k 1 e
entstanden sind . Die Städt . Girokasse wird durch
das Württ . Innenministerium vertreten , das be¬
antragte , die Beklagten als Gesamtschuldner zu
einem Gesamtschaden von 400 000 DM zu verur¬
teilen und ihnen die Kosten des Verfahrens auf¬
zuerlegen .

Der Vertreter der Beklagten beantragte dage¬
gen die Abweisung der Klage . Für die Abwei¬
sung spreche schon rein formal die Tatsache , daß
das Innenministerium die Städt . Girokasse nicht
ges itzlich vertreten könne , da deren Verwal -
tur ;srat ordnungsgemäß im Amt sei . — Das Ge¬
riet t vertagte sich auf den 9. Mai .
Großbrand in amerikanischem Lagergebäude

Stuttgart . In einem amerikanischen Lagerge¬
bäude in Bad Cannstatt brach ein Großfeuer aus ,
das Werte von 10 000 bis 16 000 Dollar in dem
mit Matratzen und Möbeln gefüllten Lagerhaus
vernichtete . Die Brandursache ist noch nicht ge¬
klärt .
Grabschändungen auf israelitischen Friedhöfen

Stuttgart . Auf mehreren israelitischen Fried¬
höfen Südwürttembergs wurden in den letzten
Tagen Grabschändungen entdeckt In Hechingen
wurden drei Grabsteine umgeworfen , in Müh -
ringen Kreis Horb , drei Marmortafeln zertrüm¬
mert und auf dem jüdischen Friedhof in Horb
ein Grabstein umgestürzt . Die israelitische Kul¬
tusvereinigung für Württemberg -Hohenzollern
hat bei der Staatsanwaltschaft Anzeige gegen
Unbekannt erstattet .

Stuttgarter Architekt unter Mordanklage
Stuttgart . Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft hat

einen bei der Stadtverwaltung in Stuttgart be¬
schäftigten 40jährigen Architekten angeklagt , in
den Jahren 1942 und 1943 beim Bau eines Schieß¬
platzes in Polen im Rahmen von Aktionen des SD
zahlreiche jüdische Zwangsarbeiter ermordet zu
haben . Der Architekt hat nach Feststellungen der
Staatsanwaltschaft zugegeben , bei verschiedenen

Der Einbau der Angestellten in die 1945 neu¬
errichteten Gewerkschaftsorganisationen habe sich
ohne Schwierigkeiten vollzogen , doch seien in
Hamburg und Württemberg -Baden eigene Ange¬
stelltenverbände gegründet worden . Die dort ge¬
gründete Deutsche Angestellten - Gewerkschaft
(DAG ) sei im Jahre 1945 in den Gewerkschafts¬
bund aufgenommen worden , aber durch das ver¬
stärkte Auftreten „restaurativer Kräfte “ im DAG
sei der ideologische Wandel so stark geworden ,
daß ein Verbleiben der DAG im Deutschen Ge¬
werkschaftsbund unmöglich gewesen sei . Im Som¬
mer 1948 sei daher die DAG aus dem DGB aus¬
geschieden und auch bei der Gründung des DGB
für die Bundesrepublik nicht Mitglied des DGB
geworden . Zwar verfüge die DAG auch heute
noch über eine große Zahl fortschrittlicher Funk¬
tionäre und Mitglieder , die ideologisch mit den
Auffassungen des DGB übereinstimmten . Solange
aber die wirtschafts - und sozialpolitischen Auf¬
fassungen in entscheidendem Umfange von den
restaurativen Kräften der DAG bestimmt wür¬
den , sei nicht daran zu denken , organisatorisch
eine Wiedervereinigung herbeizuführen .

Dr . Victor A g a r t z , Leiter des wirtschafts¬
wissenschaftlichen Instituts der Gewerkschaften
in Köln , behandelte in einem Referat „Bedeu¬
tung der Angestellten und geistig Schaffenden in
Wirtschaft und Staat “ die Wandlung der sozia¬
len und wirtschaftlichen Stellung der Angestell¬
ten . Die Angestellten unterschieden , sich heute
von den Arbeitern nur noch durch ihre Vorbil¬
dung , nicht aber durch ihre gesellschaftliche
Lage . Arbeiter , Angestellte und Beamte seien
in die gleiche soziologische Gruppierung ge¬
bracht worden .

Bundesarbeitsminister Anton Storch , der an
der Tagung teilnahm , bekannte sich zum Ge¬
danken der Einheitsgewerkschaft . Er sprach sich
außerdem für eine enge Verbindung zwischen

Leistungsschau der Gold- u . Silberstadt
al . Schwäbisch Gmünd . Am vergangenen

Samstag wurden in Anwesenheit von Kultmini¬
ster Dr . Schenkel unter dem Motto „Kunst
und Fleiß “ vier Ausstellungen eröffnet , die eine
umfassende wirtschaftliche Leistungsschau von
Stadt und Kreis Schwäb . Gmünd darstellen .

Im Vordergrund des Interesses steht die Fach¬
schau „Gold , Silber , Edelsteine , Glas “

, die aus
dem ganzen Bundesgebiet beschickt wurde . So
ist u . a . auch die Edelsteinschleiferei aus Idar -
Oberstein vertreten . Bei einem Gang durch die
Schau , deren Wert in die Millionen geht , wird
man geradezu geblendet von der funkelnden
Pracht . Man brauche — damit wurde ein beson¬
derer Zweck der Ausstellung unterstrichen —
auch heute noch Gold - und Silberschmiede ; es
handle sich bei ihnen keineswegs um einen aus¬
sterbenden Beruf .

Außer der Bundesfachschau gibt die Ausstel¬
lung „Schwäbischer Fleiß “ einen Einblick in die
Arbeit der übrigen Betriebe in Industrie , Hand¬
werk , Handel und Gewerbe , vor allem der Ga¬
blonzer Glasindustrie , die ihre alte Erzgebirg -
tradition hier fortsetzt ; als dritte Ausstellung ist
die Sonderschau „Wir Hausfrauen von Stadt und
Land “ und als vierte die Landwirtschaftsaus¬
stellung „Bäuerliches Schaffen “ zu nennen . In
der Zeit bis zum 4 . Mai finden verschieden «
Kundgebungen und Tagungen statt , so des Zen¬
tralverbandes für das Juwelier - , Gold - und Sil¬
berschmiedehandwerks , der Deutschen Gesell¬
schaft für Edelsteinkunde und des Verbandes
des Schmuckwarengroßhandels . Am 4 . Mai wird
auch Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier ,der Protektor der Bundesfachschau , sprechen .

Die vier Ausstellungen umfassen auf einer Ge¬
samtfläche von 45 000 qm 11 Ausstellungshallen
mit 650 Ausstellungsständen .

seinem Ministerium und den Gewerkschaften
aus .

Die Tagung des DGB wurde gestern mit Be¬
rufsgruppenkonferenzen beendet .

Aus Baden

Exekutionen zugeschaut zu haben , er will aber
selbst nicht beteiligt gewesen sein . Der Verhand¬
lungstermin wird fortgesetzt wenn die Verteidi¬
gung das umfangreiche Material zur Kenntnis ge¬
nommen hat . Der Angeklagte , der zunächst fest¬
genommen worden war , wurde schon vor längerer
Zeit gegen Kaution auf freien Fuß gesetzt .

Großaktion gegen Schmutz und Schund
Backnang . Das Backnanger Jugendheim hat in

den letzten Tagen eine Großaktion gegen Schmutz -
und Schundliteratur durchgeführt . Auf einer
Wiese in Backnang wurden insgesamt 1398 Maga¬
zine und ähnliche Erzeugnisse verbrannt . Es han¬
delte sich dabei um die erste derartige Aktion im
Bundesgebiet und sollte die Jugendlichen zur
Ablieferung minderwertiger Literatur bewegen .
Gleichzeitig mit dieser Aktion lief eine Alt¬
papier - und Lumpensammlung , die über 2 Ton¬
nen Papier und etwa 350 kg Lumpen erbrachte .

Frühjahrsblumenschau in Karlsruhe eröffnet
Karlsruhe . In der Karlsruher Orangerie wurde

am Samstag die Frühjahrsblumenschau „Blumen
und Plastik “ eröffnet . Die Schau wird von dem
Gartenbau und den Blumengeschäften des Krei¬
ses Karlsruhe veranstaltet . Mit der Ausstellung
wurde gleichzeitig die wiederaufgebaute Oran¬
gerie eröffnet , die 1944 durch einen Luftangriff
zerstört wurde .

Tagung des liberalen Studentenbundes

Heidelberg . Unter dem Motto „Politische Ver¬
antwortung der Deutschen Studentenschaft "
fand in Heidelberg eine Delegiertentagung des
liberalen Studentenbundes Deutschland statt , zu
dem sich 60 Delegierte aus allen Teilen des Bun¬
desgebietes eingefunden hatten . Die Delegierten
nahmen zu Fragen des Aufbaues des liberalen
Studentenbundes sowie zu politischen Problemen
Stellung . In einer Entschließung sprachen sie sich
gegen ein Wiederaufleben des Antisemitismus
in Deutschland aus . In einer anderen Entschlie¬
ßung wird der Bundesvorstand des LSD beauf¬
tragt , bei den Kultministerien der Länder und
der Kultministerkonferenz die Forderung des
LSD auf Ausbildung von Fachleuten für den
staatsbürgerlichen Unterricht an den Oberklas¬
sen der Grundschulen und den Oberschulen vor¬
zutragen . Außerdem soll Staatsbürgerkunde als
ordentliches Prüfungsfach in die bestehenden
Prüfungsordnungen für Lehramtskandidaten auf¬
genommen werden . Zum Vorsitzenden des LSD
wurde Alfred Leonhardt , Bonn , wiederge¬
wählt .

Für eine heilpädagogische Beratungsstelle
Mannheim . Dem Mannheimer Oberbürgermei¬

ster Dr . H e i m e r i c h wurde am Mittwoch ein
Scheck über 75 000 DM aus der McCloy -Spende
bei der amerikanischen Kreisvertretung über¬
reicht Das Geld soll zur Errichtung einer heil¬
pädagogischen Beratungsstelle für Kinder und
Jugendliche in Mannheim verwendet werden . Die
Beratungsstelle wird die Aufgabe haben , den El¬
tern mit den Mitteln moderner Psychologie bei
der Erziehung schwer zu leitender Kinder zu
helfen .

Kurze Umschau im Lande
897 Zimmer mit 1766 Betten stehen in der Kur¬

gemeinde Baiersbronn mit den Teilorten
Friedrichstal , Mitteltal , Obertal , Tonbach , Schön¬
münz und Kniebis für den Kurbetrieb zur Ver¬
fügung . Das vergangene Jahr brachte 18 407 Gäste
mit . 124 545 Übernachtungen .

Mit dem Verdienstkreuz des Verdienstordens
wurde Präsident a D . Dr . Alexander Brill , Prä¬
sident Anton S c h m i d , Stuttgart , und Regie¬
rungsdirektor August Kuhn , Mannheim , aus¬
gezeichnet .

Der Leiter der Abteilung für Munitionsbeseiti¬
gung in Württemberg -Baden , Ingenieur Walter
Münz Stuttgart und der Feuerwerker Erich
K e i d e 1, Stuttgart , wurden mit dem Verdienst¬
kreuz des Verdienstordens ausgezeichnet .

Der Alterspräsident der Handelskammer Karls¬
ruhe , Steinhauermeister Jul . G r e t s c h m a n n,
erhielt anläßlich seines 40jährigen Geschäftsjubi¬
läums das Bundesverdienstkreuz .

Die „Gesellschaft zur Wahrung der Grund¬
rechte Heidelberg - Mannheim “ veranstaltet am
3. Mai eine juristische Arbeitstagung unter dem
Thema „Kritische Betrachtung der Stellung des
Beschuldigten und seines Verteidigers im Straf¬
prozeß “ .

Wegen 16 DM 14 Monate Gefängnis erhalten
hat ein 21jähriger Mann in Konstanz . Der An¬

geklagte hatte wenige Wochen nach Verbüßung
seiner letzten Strafe ein gestohlenes Blech für
18 DM verkauft

Der Landesverband der Naturfreunde in Baden
hält am 3 . und 4 Mai im „Scheffelhof “ bei Ra¬
dolfzell am Bodensee seine diesjährige ordent¬
liche Landesversammlung ab .

Der Täter des Biberacher Einbruchdiebstahls ,
bei dem einem Schneidermeister sämtliche neuen
Stoffe gestohlen wurden , konnte aufgeklärt wer¬
den . Die Täter , zwei Polen und eine deutsche
Frau wurden festgenommen . Ein Teil der Diebes¬
beute konnte sichergestellt werden .

In ein Segelflugzeug schlug auf dem Segel¬
fluggelände Klippeneck bei Spaichlngen in dem
Moment ein Blitz ein , als das Flugzeug starten
wollte . Der Blitz fuhr das Drahtseil entlang zur
Winde und tobte sich dort in einem Funken¬
regen aus . Personen wurden nicht verletzt .

Der älteste Gasthof Deutschlands , der „Bären “
in Freiburg ist am Dienstag nach einer genau
siebenjährigen Beschlagnahme durch die franzö¬
sische Besatzungsmacht wieder freigegeben wor¬
den .

Von einer Futterschneidmaschine erschlagen
wurde bei Abbrucharbeiten an einer Scheune in
Sulzdorf , Kreis Schwäbisch Hall , ein junger
Bauer . Er war sofort tot .

14 Meter hohes Friedenskreuz errichtet
Freiburg . Bei der Wallfahrtskirche Maria¬

linden zwischen Bühl und Ottersweier wird
gegenwärtig von der Pax -Christi -Bewegung ein
14 m hohes Friedenskreuz errichtet . Das Mate¬
rial für das Kreuz stammt aus gesprengten Bun¬
kern am Rhein . Außerdem wurde ein Marmor -
sttick aus dem zerstörten Kloster Monte Cassino
und ein wertvoller Stein vom Petrusgrab in
Hom eingegossen . Der Freiburger Erzbischof Dr .
Wendelin Rauch , wird das Kreuz am 4 . Mai
weihen .

348 Verkehrsunfälle in drei Monaten
Freiburg . 348 Verkehrsunfälle ereigneten sich

im 1 . Vierteljahr 1952 in der Stadt Freiburg . Bel
den Unfällen wurden drei Personen getötet , 41
schwer und 129 leicht verletzt . Der Sachschaden
betrug 91 000 DM.
Maul - und Klauenseuche flackert wieder auf

Freiburg . Die Maul - und Klauenseuche , die in
Südbaden so gut wie erloschen war , ist in den
letzten Tagen in vier Gemeinden erneut aufge¬
treten , und zwar in den Kreisen Lahr , Emmen¬
dingen und Stockach . Das südbadische Landwirt¬
schaftsministerium ist jedoch der Auffassung , daß
es sich um Nachausbrüche der früheren Fäll «
handelt .

Schlechte Verbindung zur Landeshauptstadt
Lörrach . Die Klagen zahlreicher Industrieller

bei der oberbadischen Industrie - und Handels¬
kammer Schopfheim über die schlechte Te¬
lefonverbindung nach der neuen Landeshaupt¬
stadt Stuttgart reißen nicht ab . Alle Vorstellun¬
gen auf bessere „Verständigung “ blieben bisher
erfolglos . Auch der Stuttgarter Hinweis , daß
zwischen Lörrach und der Landeshauptstadt sechs
oder sieben Leitungen notwendig seien , hat nichts
gefruchtet . Die Schopfheimer Kammer will nun
in Freiburg , Stuttgart und Bonn schärfsten Pro¬
test einlegen . Ausdrücklich wendet sie sich ge¬
gen die willkürliche Behandlung des badischen
Oberlandes .
Gemeinsamer Schiffsverkehr auf dem Untersee

Radolfzell . Der Schiffsverkehr auf dem Unter¬
see wird mit Beginn des Sommerfahrplans von
der Deutschen Bundesbahn und der Schweizeri¬
schen Schiffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein
gemeinsam durchgeführt . Die deutschen und di «
schweizerischen Schiffe werden alle Stationen am
Untersee anlaufen , die auf der Strecke Kon¬
stanz - öhningen und Konstanz —Schaff hausen lie¬
gen . Gleichzeitig wurde die Frage geregelt , ob ein
deutscher Reisender beim Überwechseln auf ein
schweizerisches Schiff grundsätzlich ein Einreise¬
visum oder einen Tagesschein besitzen muß .
Deutsche Reisende brauchen jedoch künftig kein
Visum mehr , müssen sich jedoch einer Devisen¬
kontrolle unterziehen .

Die Zeitung wurde ihm zum Verhängnis
Säckingen . Das Schöffengericht Waldshut ver¬

urteilte einen 24jährigen Schweizer aus dem
Kanton St . Gallen wegen fortgesetzten Betrug «
zu 14 Monaten Gefängnis . Der Schweizer war be¬
reits siebenmal vorbestraft und reiste illegal in
das deutsche Bundesgebiet ein , nachdem er au *
einem Schweizer Gefängnis ausgebrochen war .
Er konnte im Kreis Säckingen festgenommen
werden , als er bei einem Grenzgänger vorsprach ,
der gerade eine Zeitungsmeldung über die Gaune¬
reien des von der Polizei lange gesuchten Schwei¬
zers gelesen hatte .

Wie wird das Wetter ?
Wetteraussichten bis Dienstagabend : Meist stark

bewölkt bis bedeckt , mit einzelnen , zum Teil
schauerartigen Regenfällen . Tagesteniperaturen
allmählich wieder etwas ansteigend bis 15 Grad ,
nachts auf 5 Grad absinkend .

mit den quälenden Erscheinungender
Kopfschmerzen o. Benommenheit, der
Schvlndelanfälle u. Herzbeschwerden
lassen sich energisch bekämpfen.
. Bin heute wieder nach regelmäßigem
Gebrauch der geschmadc - und geruch-
freien . Immer jünger' Knoblauch-Bee¬
ren frei von Kreislaufstörungen' schreibt
Herr A. Esser . Köln .
Darum rechtzeitigd . kreistaufwirksamen

Tfptttej* jünger * "
^” '*Tcnoblauch *B«®ren

3tt der - gfiinen Packung

Fufjsdiweilj beseitigt:
„Seit Jahren litt ich darunter , und nichts konnte
dieser Last ein Ende machen . Da nahm ich Klo¬
sterfrau Aktiv - Puder . Heute darf ich zu meiner
größten Freude sagen , daß näh kaum noch unter
Fußschweiß leide ' Ich bin überzeugt , auch den
letzten Rest durch weitere Behandlung mit Aktiv -
Puder in Kürze zu beseitigen .“ So schreibt Herr
Rudi Henning , Mettmann , Diepensiepen 16. Unzäh¬
lige Menschen wurden durch Aktiv - Puder von den
lästigen Folgen des Krhuitzens an Körper nnd Fü¬
ßen befreit . Verblüffend snugfähig und geruoh
bindend ist er das ideale Mittel zur vorbildlichen
Körperpflege »

Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apothek , u . Drog Denken
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf . Herz , Magen . Nerven !

Schweix
In herrschaftliches Einfamilienhaus mit größerem Gar¬
ten , zu drei Erwachsenen , wird treue

Hatisait «festeste
gesucht , absolut selbständig in Küche und Haus¬
arbeiten wie Stopfen , Bügeln , Tischservice . Moderner
Komfort . Geregelte Freizeit und , Ferien . Guter Lohn
und Behandlung .

Zuschriften mit Zeugnisabschriften aus nur sehr guten Häu¬
sern an Frau Herbert Lang , Buchhandlung . Bern (Schweiz )

r
l

BETEILIGUNGEN durch
B A N K G E S C H XFT FOR HVPOTHEKE
RICHARD BAUER K. G.
STUTfGART N - Friedrichslrabe 4 . Europahausu

Schweiz . Gesucht sofort tücht .

Hausangestellte
mit Koch - u Nähkenntn . zu
kinderlos Ehepaar . Arbelts -
willigung wird besorgt .
Angebote mit Referenzen u.
Bild an

Dr . J . Marti , Goldbrunnenstr . >1,Zürich 3 (Schweiz )

Klein -Klaviere
mtxiem . entzückende Formen
in allen Preislagen .

B . Klinckerfuß
Stgl ., Neckarstr . I A, Akademteh



AUS ALLER WELT

Journalisten , vor d^ nen Politiker zittern %

Walter Lippmann gibt die „Linie” an
35 Hektar Wald lallen für eine Sonntagsausgabe — «New York Times" — Gefahr für Ochsen

New York . Kürzlich kam aus dem Staate Connecticut in den USA die Meldung , daß
ein aus dem Flugzeug abgeworfenes Zeitungsbflndel aus Versehen nicht vor dem betreffen¬
den ländlichen Postamt lande :e, sondern auf dem Schädel eines friedlich grasenden Rindviehs .
Der Ochs fiel auf der Stelle tot um . Es handelte sich in diesem Falle um die Sonntagsausgabe
d ?r „New York Times“. Ihr Papierverbrauch — wohlgemerktder Sonntagsausgabeallein —■
frißt aliwöchent ’ich 350 000 qm kanadischen oder skandinavischenHochwaldes .

Die Vereinigten Staaten verbrauchen an Zeitungspapiermehr als alle anderen Länder der
Welt zusammen . Ihre Rotationsmaschinen speien alle 24 Stunden 55 Millionen Tageszeitungen
In das Land hinaus. Zusammen mit den noch zahlreicheren Wochen- und Monatsschriften
bi det sich eine gigantische Lawine von Schwarz auf Weiß, die zwischen Atlantik und Pazifik
sozusagen jedes lesende Individium unter sich begräbt.
Die Erfahrung zeigt, daß die Männer , die die

Zeitungen machen , Herausgeber, Journalisten
und Reporter, in Amerika dem „Mann auf der
Straße“ viel näher stehen als in Europa . Fast
Jede amerikanische Zeitung sieht es als Ehren¬
sache an, soviel Protestbriefe, Reklamationen
und Anregungen ihrer Leserschaft zu ver¬
öffentlichen , wie der dafür eingeräumte Platz
es erlaubt. Die Behauptungen und Berichte
der Prominenz der amerikanischen Heraus¬
geber und vor allem der columnisten haben
oft eine Wirkung , wie man sie sich auf dem
traditionsgebundenen, skeptischen alten Kon¬
tinent kaum vorstellen kann.

Was ist ein Columnist ? Der Begriff kommt
von “ column “ (deutsch : „Kolonne “ ) , womit die
Spalte gemeint ist , die die betreffende Zeitung

jeden Tag an der gleichen Stelle diesem „Spal¬
tenfüller“ reserviert Ein Columnist ließe sich
etwa als Mittelding zwischen einer Schwatz¬
base , einem Leitartikel uHd einem Reporter
definieren, wobei eines dieser Extreme oft
genügt, um den Mann oder die Frau hinter
dem Namenszeichen aüsseichend zu charakte¬
risieren. Aber gerade eine geschickte Mischung
zwischen Gesprächigkeit und Ernsthaftigkeit,
zwischen Fachsimpelei und Dilettantismus,
zwischen dem B ' ick „von oben herab“ und der
Perspektive „von unten herauf“ — zusammen
mit etnem gewissen Schneid in der Oeffent-
lichkeit und einer nie versiegendenQuelle von
„streng vertraulichen“ Informationen — führt
zu dem phantastischenErfolg dieser Leute bei
der Leserschaft.

79 Robbenjäger i n der Eiswüsie vermißt
Spezialflugzeuge über dem Nordatlaniik — 40 Millionen Seehunde seit 1912
Oslo. Ueber der grauen Weite des Nord¬

atlantik kreisen in diesen Tagen Spezial¬
flugzeuge der amerikanischen Luftwaffe. Tief
senken sie sich über das Labyrinth der Eis¬
berge und aufeinandergestapelten Schollen.
Angestrengt suchen die Besatzungen die
blendend weiße Einöde ab. Wo sind die ver¬
mißten 79 norwegischen Robbenjäger ? Seit
über zwei Wochen fehlt von ihnen jede Spur.
Orkanartige Stürme zwangen die Marine -
Korvetten „Söröy“ und „Nordkynn “ zur Um¬
kehr Die Flugzeuge allein gaben die Suche
nicht auf. Ganz Norwegen wartet auf günstige
Nachricht . Halbstündlich melden die Sender
Einzelheiten vom Verlauf der Aktion Die
Zeitungen berichten vom geheimnisvollen
Verschwinden anderer Schiffe in diesen Ge¬
wässern. Hoffnung und Skepsis wechseln .
Kapitän Olsen , der Zeuge der Seehundjäger¬
katastrophe von 1917 war, sieht keine
Rettung möglichkeit mehr — Hjalmar Rijser -
larsen, der bekannte Polarforscher und Flie¬
gergeneral, setzt sich dafür ein , daß die
Suche fortgesetzt wird. „Noch können die
Vermißten am Leben sein .“

Die Meinung des Forschers stützt sich dar¬
auf, daß die 50 bis 150 Tonnen großen Schiffe
der Seehundjäger starkem Eisdruck wider-
»tehen können und gut verproviantiert sind .
Während noch eisige Schneestürme über den

Ozean brausen, stoßen die Fangboote an der
Insel Jan Mayen vorbei in die gewaltigen
Treibeiszonen vor , den Hauptfanggebieten
an der grönländischen Ostküste. Sie gehen auf
Westkurs , lassen sich in die Dänemarkstraße
treiben, um bei gefahrvollem Wetter Reyk¬
javik auf Island anlaufen zu können . Mitten
in der weißen Einöde gehen die Schläger von
Bord , suchen die Fanggebiete auf, treffen
dort die etwa drei Wochen alten Robben¬
kinder in Eis und Schnee an , wo sie von ihren
Müttern gesäugt werden und wehrlos dem
Zugriff der Menschen ausgesetzt sind . 2000 bis
3000 junge Robben können von einem gutein-
gearbeiteten Team von Jägern am Tage ein¬
gebracht werden. Die „ Pfannen“ mit je 300
Pelzen nimmt das Fangschiff an Bord , und
zeigt sich ein besorgtes Robbenpaar, so wird
es oft genug das Opfer wohlgezielter Schüsse.
50 bis 85 kg Speck und erstklassiges Leder
gibt jedes erlegte Alttier. So sind nach kana¬
dischen Berechnungen seit 1912 rund 40
Millionen Seehunde erlegt worden . Waren es
vor der Jahrhundertwende jährlich 685 000
Pelze , die allein die Norweger einbrachten,
so sank die Ausbeute 1948 auf nur noch 14 000
Stück . Die Wissenschaft meint , daß die letzte
Stunde dieser Tiergattung geschlagen hat
Im Vorjahr suchte man auf vielen Jagd¬
plätzen der Arktis vergeblich nach Herden.

Biber springen mit Fallschirm ab
Los Angeles . Die „Dammbauexperten“ der

Tierwelt sind die Biber . Bis zu einem
Meter lang , etwa 30 kg schwer , neben den
Wasserschweinen die größten Vertreter der
Nagetiere, waren sie einst weit verbreitet
Heute aber sind sie in Europa und selbst in
Asien und Amerika selten geworden Um sie
nun vor dem Aussterben zu bewahren, aber
auch um einen Gewinn aus ihrer Eigenart zu
haben, leitete man in den Vereinigten Staaten
eine bemerkenswerte Aktion ein : man warf
die Biber von Flugzeugen aus per Fallschirm
über erosion- und überschwemmungsbedroh¬
ten Gebieten ab . Dort siedelten sich die
fleißigen Nager an, bauten ihre zwei bis drei
Meter über das Wasser ragenden Burgen und

Wenig Interesse für Television
Nur 400 Televisionsapparate sind seit

Beginn des Fernsehens in Dänemark verkauft
worden. Wenig Interesse, konstatierte der
Staatsrundfunk und trägt sich mit der Ab¬
sicht , das Fernsehen in absehbarer Zeit ein-
sustellen.

Bessere Verwendung
Englische Hunde , die sich nicht zu be¬

nehmen wissen und es öfters auf Hosen¬
böden abgesehen haben , werden „wehrdienst¬
verpflichtet “ . Sie kommen nach Malaya , um
dort gegen hinterhältige Partisanen anzu¬
gehen .

Tim , Tom, Tum
So hießen drei Affen eines italienischen

Wanderzirkus, und der Direktor hat jetzt
nurmehr die Freude, einen davon zu besitzen .
Zu dritt brachen sie nämlich aus : Tarn starb
ln den Drähten einer Hochspannungsleitung ,
Tum entfloh in die Wälder und ward nie
wieder gesehen , nur Tim gab sich gefangen ,
nachdem ihn die Feuerwehr auf einem Baum
erwischt und naß gespritzt hatte.

Die bekanntesten Columnisten stehen an
Autorität und Berühmtheit einem Truman,einem Eisenhower oder einer Hollywood -
Größe ln nichts nach . Ihre Elite umfaßt etwa
ein glattes Dutzend Persönlichkeiten, die jeden
Tag von Millionen von Lesern gierig „ver¬
schlungen “ werden, deren meinungsbildende
Macht kaum noch Grenzen kennt und deren
Urteil — besser gesagt , deren böse Zunge —
von der amerikanischen Prominenz mehr ge¬
fürchtet wird, als die schlimmste Naturkata¬
strophe. So war die Demission des amerika¬
nischen Verteidigungsministers Johnson vor
längerer Zeit letzten Endes das Werk der als
durchaus seriös angesehenen Gebrüder Alsop ,
die von Washington aus in der international
am besten bekannten amerikanischen Tages¬
zeitung, der „New York Harald Tribüne“ , zu
leitartikeln pflegen .

Zu den einflußreichstenLeuten in Washing¬
ton gehört der Columnist DrewPearson, dessen
„Streiflichter“ aus den Salons und Regierungs¬
büros der Hauptsladt regelmäßig von zwanzig
Millionen Amerikaner gelesen werden, und der
die Glaubwürdigkeit seiner oft erstaunlichen
Enthüllungen dadurch unterstreicht, daß er bis
jetzt noch keinen Verleumdungsprozeß ver¬
loren hat . Vor ihm zittern sogar Abgeordnete
und Senatoren, denn es hat sich erwiesen, daß
ein von diesem 100 000-Dollar -Columnisten
angegriffener Kongreßmann in vier von fünf
Fällen nicht mehr wiedergewählt wird. —
Weniger gefürchtet, als vor allem hochan¬
gesehen , ist dagegen der weltberühmte Leit¬
artikler Walter Lippmann. Er haßt und ver¬
achtet den Klatsch und die Indiskretionen, die
einem Pearson so viel Geld einbringen. Seine
Urteile beruhen auf einem jahrzehntelangen
tiefschürfenden Studium der Weltpolitik , so
daß man von ihm nicht zu Unrecht als von
dem „weißen Orakel der USA“ spricht. Als
dieser Sprecher des amerikanischen Libera¬
lismus vor dem letzten Krieg einmal nach
Washington kam um den damaligen Außen¬
minister über seine Absichten und seine
„Linie " zu interviewen, da erklärte ihm der
Politiker rund heraus : „Mein lieber Herr
Lippmann, ich warte ja gerade darauf , was sie

Stola — die große Mode dieser Saison
Kaum ein Requisit taucht in den Mode¬
schöpfungen dieser Saison in so vielfältigen
Variationen auf, wie die klassische Stola ; kaum
eines läßt sich aber auch auf so vielfältige
Weise tragen und verwandeln, (dpa)

über dieses Thema zu schreiben haben, und
dann werde ich meinen endgültigen Entschluß
fassen.“

Das Herz setzte aus
Während einer Thoraxoperation an einem

63jährigen Patienten im Bostoner Kranken¬
haus wurde der Kranke plötzlich blau -
süchtig — der Herzschlag setzte aus .
Massage , Injektion eines Herzstimulans,künstliche Atmung halfen, ihn am Leben zu
erhalten. 25 Minuten , heißt es in einem Be¬
richt der amerikanischen Medizinischen Ge¬
sellschaft , habe das Herz zu schlagen aufge¬
hört, dann sei der Patient vor allem durch
Dauermassage, bei der sich die Aerzte alle
fünf Minuten ablösen mußten , gerettet
worden. Elf Tage nach der Operation wurde
er völlig genesen entlassen.

„ Der Minister muß lachen ”
Alltagsschnurren aus alten Papieren

halfen auf diese Weise mit, den Bergbauernihren Grund und Boden zu erhalten, der
durch Abschwemmung , Abforstung , Bergbau
und Waldbrände in Mitleidenschaft gezogenwurde. So ist es zur Zeit in den Staaten
Colorado und Idaho . Die Bewohner dieser
Landstriche wurden durch Zeitungen darüber
belehrt, weshalb man ausgerechnet Flugzeuge
bei der Umsiedlung der Tiere zu Hilfe nimmt.
Einen Transport in Lastwagen und auf Pack¬
pferden, der sich über Tage erstrecken würde,überständen die Biber wohl kaum. Im Flug¬
zeug geht die ganze Aktion schon in zwei
Stunden vonstatten, nachdem sie natürlich
eingehend vorbereitet ist . Erst macht man
einen günstigen Platz ausfindig, einen träge
fließenden Fluß mit Weiden und Espen am
Ufer , die den Tieren Nahrung und Baumaterial
geben . Meist paarweise werden sie in koffer¬
ähnliche Kistchen gesetzt , über Land ge¬
flogen , abgeworfen, und dann öffnet sich das
kleine Gehege beim Aufprall automatisch .
Im nächsten Jahr , vor dem Beginn des Früh¬
lings , forscht man nach , ob die Umgesiedelten
den Winter gut überstanden haben.

Eine Berliner Zeitung schrieb nach einem
dortigen Ministerempfang : „Der Abend endete
mit einer amüsanten Szene . Als der Mi¬
nister das Hotel verließ , war sein Auto nicht
zu finden . Rufe : „Das Auto des Ministers !“
verhallten fruchtlos . Da setzte der Mini¬
ster lachend seinen Zylinder auf, steckte seine
Hände in die Manteltaschen und ging
allein , von niemandem begleitet , über den
Wilhelmplatz nach Hause . Ein Glück , daß
er bei dem Regen keinen weiten Weg hatte.“
Um welchen Minister es sich handelte? ! —
C u r t i u s hieß er . Und vor etwas über 20
Jahren geschah dies , worüber das Berliner
„ 12 - Uhr - Blatt“ so — .menschlich *
schrieb ! —

Deplaziert —? ! In dem bekannten Organ
für Pferdezucht „Sankt Georg “ war,
es ist etwas länger her, wörtlich zu lesen :
„Herr und Frau von Zitzewitz -Weedern sind
durch die Geburt eines gesunden Knaben er¬
freut worden , eine Nachricht , die bei allen
deutschen Pferdezüchtem freudigen Wider¬
hall finden wird .“ —

Die deutsche Sprache ist doch eine sehr —
irreführende, wenn man so ein Geschehen in
einem Satz ausdrücken möchte . . .

Nicht nachahmen ! Associated -Press meldete
aus Louisville im Staate Kentucky folgende
erregende Geschichte : „Ein Dauerrekord der
Radiohörer wurde hier von Mrs . Daniel ,
der 22jährigen Mutter zweier unmündiger
Kinder, gewonnen , die zur Siegerin erklärt
wurde, nachdem sie 100 Stunden ohne zu
schlafen ausgehalten hatte. Ihr Konkur¬
rent , S. W . Norman , fiel heute morgen nach
6 Uhr in Schlaf . Mrs . Daniel , die sich an dem
Wettbewerb beteiligt hatte , um Geld für eine
Operation zu erlangen, verfiel , bald nachdem

Algebra von Stern zu Stern
Englischer Proiessor empfiehlt Interplanetarischen Zahlenverkehr

MrniL

„Nach gründlicher Untersuchung habe ichfestgestellt, daß Sie mit dem linken Augeüberhaupt nichts mehr sehen können .“
„Das wußte ich schon, es ist nämlich aus

.Glas . . . 1“

London . Wie kann man sich mit den Be¬
wohnern anderer Planeten verständigen? Mit
dieser Frage beschäftigte sich allen Ernstes
der englische Professor Lancelot Hogben ,
dessen Name unlängst viel genannt wurde,
als er wegen angeblicher Trunkenheit am
Steuer vor Gericht zitiert wurde. Es stellte
sich dann allerdings heraus, daß der etwas
zerwühlte Gesichtsausdruck , den ein pflicht¬
eifriger Bobby als Zeichen alkoholischen
Mißbrauchs ansah , nur auf einer starken
Gedankenkonzentration beruhte. Auch die
Meinungen Hogbens über den interplane¬
tarischen Nachrichtenverk ^hr sind das Er¬
gebnis nüchterner Ueberle | ungen und nicht
etwa — wie eine amerikanische Zeitung bos¬
haft bemerkte — unter Alkoholeinwirkung
entstanden.

Professor Hogben ist der Ansicht , daß ein
Kontakt mit den „außerirdischen Nachbarn “
nicht allzu schwer sein dürfte. Man müßte

„dabei an die Menschheitsentwicklung denken
und mit ganz primitiven Zeichen eine Ver¬
ständigung anzubahnen versuchen . Wenn
durch Radiowellen oder durch irgendwelche
Strahlen eine Verbindung mit fremden
Sternen hergestellt werden kann, gibt nach
Meinung Hogbens die Mathematik die beste
Verständigungsmethode ab . Alle Völker
haben für Zahlen sehr einfache Zeichen ; da
Hogben glaubt, daß auch die Bewohner der
übrigen Planeten ein ähnliches Entwicklungs¬stadium durchgemacht haben wie die Erd¬

bevölkerung, müßte nach seiner Ueber-
zeugung die erste Nachrichtensendung in
den Weltenraum aus dem Zahlensatz : „Eins
plus zwei plus drei gleich sechs“ bestehen.
Die Zahlen ließen sich durch lange Zeichen
des Morsealphabets andeuten und die ver¬
bindenden Worte durch kurze Zeichengebung .

Hogben empfiehlt im übrigen, die inter¬
planetarische Sprache auf dem Duodezimal¬
system aufzubauen. Denn das Zehnersystem
beruhe, wie bekannt, auf der Tatsache , daß
der Mensch über zehn Finger verfüge,
während man bei den Planetenbewohnern
nicht wissen könne , ob sie weniger oder viel¬
leicht gar keine Finger besäßen.

Nach den ersten Zahlenlektionen, von
denen Hogben hofft, daß sie von der anderen
Seite verstanden und beantwortet werden
können , will der englische Wissenschaftler
die Astronomie als weiteres Hilfsmittel der
Verständigung heranziehen. Die geeignetsten
Partner glaubt Hogben in den Mars¬
menschen zu finden , da die Venusbewohner
in einer undurchsichtigen Atmosphäre leben
und die Sterne des Weltalls nicht erkennen
können . Die astronomischen Nachrichten
müßten sich hier zunächst auf tageszeitliche
Daten , etwa Sonnenaufgang, beschränken.
Die Vervollständigung der Weltraumsprache
wird nach Ansicht Hogbens so schnell fort¬
schreiten , daß man bereits nach einigen
Jahrzehnten wissenschaftliche Disputationen
mit den Marsmenschen führen werde.

sie nach Hause zurückgekehrt war, vor Er¬
schöpfung in Wahnsinn . Der Preis des
Wettbewerbs war ein Radioapparat im Werte
von 200 Dollars . . .“

Man darf hier mit Fug und Recht darum
bitten, Frau Daniel nicht nachzuahmen ,auch wenn kein — Wahnsinn droht. Die
Nachbarschaft . . . ! ! —

„Greifswalder Brötchen " . Unter meinen
alten Papieren finde ich folgende „Tagebuch “-
Notiz aus der schönen Universitätssladt
Greifswald: „An einem Seitengebäude der
Universität kann man ein Schild mit der ver¬
lockenden Aufschrift lesen : „Die belegten
Brötchen und sonstigen Erfrischungen hat der
Pedell hinten links unter sich . Die Ver¬
waltung.“

Na, denn: guten Appetit ! — Diese
Brötchen waren sicher — dick genug be¬
legt ! —

Schaumwein aus Oesterreich . Eine etwas
ältere „Verordnung des österreichi -
sehen Bundesministeriums für Land - und
Forstwirtschaft “ besagt : „Die Bezeich¬
nung muß in deutscher Sprache abgefaßt und
in schwarzer Farbe auf weißem Grunde deut¬
lich und nicht verwischbar auf einem am
oberen Rande des Hauptschildes der Flasche
im Zusammenhang mit diesem hergestellten
bandförmigen Streifen, der eine andere In¬
schrift nicht tragen darf, in lateinischer
Schrift derart aufgedruckt sein , daß an der
oberen Seite dieses Streifens ein mindestens
24 Millimeter unbedruckter Raum unbedruckt
bleibt .“

Huch ! Das wär ‘s ! So war es ! So wird der —
„deutsche Schaumwein “ in Oester¬
reich behandelt! Ob diese , gar nicht
spritzige , Verordnung immer noch in
Kraft ist ? ! —

Gangster und Film . Es ist schon über 20
Jahre her, daß der größte Gangster-Chef der
neuen Welt Al Ca po ne , der lediglich we¬
gen Verletzung der — Einkommen¬
steuergesetze ins Gefängnis gehen mußte,
nach einem Bericht der Zeitung „The nation“
gegen — die Verbrecherfilme Sturm lief .
Die Zeitung meldete :

„Wissen Sie , diese Banditenfilme sind
furchtbares Zeug für Kinder!“ , , sagte Al Ca-
pone „Weiß Gott , man müßte sie alle ver¬
nichten ! Sie richten unter der jüngeren Gene¬
ration Amerikas nur Schaden an. Ich kann es
den Zensurbehörden nicht übel nehmen , wenn
sie sie zu verbieten suchen . Diese Banditen¬
filme erregen in vielen Kindern den Wunsch,
selbst schwere Jungens zu werden . . .“

Und Al Capone fuhr nach dem Bericht der
Zeitung fort : „ — man hat mir 2 Millionen
Dollar geboten , wenn ich ein Buch schreibe,
aber ich tue es nicht . . .“

Nun , Al Capone ist nicht mehr. Andere ,
„geniale “ Gangster sind an seine Stelle ge¬
treten und Gangsterfilme gibt es auch
noch genügend . Trotz Al Capones Bekenntnis .
— Und während ich , noch in Gedanken ver¬
sunken in meinen alten Papieren zu schmö¬
kern versuche , stoße ich auf einen winzigen
Zettel, auf dem ein Jugendfreund, er wurde
ein bekannter Chirurg, mir vor Jahrzehnten
schrieb :

„Lese bitte mal auf Seite 300 der 2. Auflage
des Buches „G rundriß der Chirurgie
von Professor Dr . Erich S o n n t a :

„Das planlose Herumbohren im Hirn ist nn-
si, , "-ssig.“

R-’chtig ! Man soll das nicht tun ! Es sind
auch zu große Gefahren damit ver¬
bunden . . . ! — Hans von Weende



AUS STADT UND KREIS CALW

Richtig frühstücken !
Ueber die gesundheitliche Bedeutung eines

guten Frühstücks wurden an der amerikani¬
schen Universität Iowa neue eingehende Un¬
tersuchungen angestellt. Die Ergebnisse be¬
stätigen , daß das Frühstück die wich¬
tigste Mahlzeit des Tages ist . Bei
weiblichen Studenten , die regelmäßig das
Frühstück durch eine Zigarette ersetzten, be¬
obachtete man, daß ihre Arbeitskraft wesent¬
lich schneller aufgezehrt war als die anderer
Studentinnen . Die geistige Spannkraft ließ
bereits nach kurzer Zeit nach. Als die Ver¬
suchspersonen mehrere Wochen hindurch ein
ausgiebiges Frühstück zu sich nahmen, zeigtesich eine erhöhte Reaktionsfähigkeit und Ar¬
beitsfreudigkeit.

Die Aerzte widerlegten außerdem, daß die
Reduzierung des Frühstücks eine Abmage¬
rungskur ersetzt . Während der Dauer der
Versuche veränderte sich das Gewicht der
Studentinnen auch dann nicht, wenn sie auf
die morgendliche Nahrungsaufnahme verzich¬
teten . Nach Ansicht der amerikanischen Medi¬
ziner soll das Frühstück etwa ein Viertel der
täglich notwendigen Kalorien ausmachen.Denn gerade in den Morgenstunden ist der
ausgeruhte Organismus besonders aufnahme¬
fähig. Grundfalsch ist es, den Kaffee hin¬
unterzustürzen und mit imzerkauten Bröt¬
chen im Magen zur Arbeit zu hasten . Diese
Unsitte, so erklären die Aerzte, belaste auf die
Dauer den Verdauungsprozeß so sehr, daß es
häufig schon aus diesem Grund zu Krank¬
heitsprozessen im Magen-Darmsystem komme.

Also : erst richtig frühstücken und dann zur
Arbeit gehen, auch wenn man früher auf¬
stehen muß ! Denn wer gut frühstückt , bleibt
gesund!

Fahrerflucht nach Unfall
Polizei bittet um sachdienliche Mitteilungen
Altensteig . Die Polizei bittet um Mit¬

wirkung der Bevölkerung zur Aufklärung fol¬
genden Vorfalls: Am Donnerstag, 24 . April,
vormittags 10 Uhr, fuhr ein mit großer Ge¬
schwindigkeit aus Gaugenwald kommender
Lastkraftwagen in die scharfe Kurve zwischen
der Abzweigung nach Martinsmoos und der
Abzweigung nach Wart . In der Kurve drückte
er einen aus Berneck kommenden braunen
Volkswagen aus der Fahrbahn . Dieser geriet
dadurch in den Straßengraben und wurde er¬
heblich beschädigt. Die beiden männlichen
Insassen erlitten Prellungen , konnten sich
aber selbst aus dem Fahrzeug herausarbeiten .
Der Lastkraftwagen — ein blaues Fahrzeug
von etwa 3 Tonnen, ohne Plane — fuhr mit
erhöhter Geschwindigkeit davon. Die Ermitt¬
lungen sind im Gange.

Die Polizeistation Altensteig bittet um sach¬
dienliche Mitteilungen, die zur Feststellung
des Fahrzeugs führen können.
Vollversammlung der Handwerkskammer
Die Vollversammlung der Handwerkskam¬

mer Reutlingen findet am 6 . Mai , vormittags
10 Uhr, im Rathaus zu Reutlingen statt . Nach
der Tagesordnung hält Staatspräsident Dr.
Müller eine Ansprache und Staatsrat Vowin¬
kel spricht über aktuelle Steuer- und Finanz¬
fragen des Handwerks. Außerdem werden ein
Tätigkeitsbericht erstattet , die Entwürfe für
eine Gesellen- und Meisterprüfungsordnung
beraten sowie zur Aenderung des Gesetzes
über die Altersversorgung für das deutsche
Handwerk Stellung genommen. Ferner wird
der Haushaltplan der Kammer für 1952/53
zur Beratung gestellt.

Stilgefühl audi bei der Frisur
Von berufener Seite wird uns geschrieben:

Es ist vielleicht interessant , einmal die Haar¬
mode aus dem Blickwinkel der Kundin In
Richtung zum Friseur zu betrachten , denn
gerade mit dieser umgekehrten Betrachtung
wollen wir der „Kundin von morgen“ <~ i
richtigen Weg weisen. Denken wir beispiels¬
weise an die Frühjahrsmode , die fast aus¬
schließlich durch die Jahreszeit bestimmt
wird und in der vielfach der Wunsch und
der Drang zum Ausdruck kommen, das Alte
umzuformen oder etwas ganz Neues zu schaf¬
fen . Hierzu gehört auch die Frisur , die wie¬
derum den erfahrenen Fachmann , der das
notwendige Gefühl für Schnitt und Stil be¬
sitzt, benötigt, denn die Frisur soll dem Ty¬
pus der Trägerin angepaßt sein. Das gilt für
das junge Mädchen ebensogut wie für die er¬
wachsene Dame. Außerdem soll die Frisur
modern und natürlich wirken , aber niemals
nach Friseur aussehen. Die Kunst , dem na¬
türlichen Fall der Haare entgegenzukommen
oder eine Kombination zu schaffen, die Be¬
wegungsfreiheit für Sport und Spiel gewährt
und trotzdem einen gepflegten und reizvollen
Eindruck macht, oder für den Abend eine
elegante Linie zu formen, in der die Farb-
spiele im Haar nicht fehlen sollten, das ist
die Aufgabe des Friseurs . Hier den geeigneten
Fachmann zu finden, muß der Kundin über¬
lassen bleiben, denn von ihrer Wahl hängt es
ab, ob der schönste und natürlichste Schmuck
der Frau durch eine gewissenhafte Pflege und
das Können des Praktikers ihrer persönlichen
Note am nächsten kommt.
r- - - '
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Zu jeder Stunde einsatzbereit
Hauptversammlung der Freiw. Feuerwehr Calw — Ernennungen und Beförderungen
Am vergangenen Samstag fanden sich die

Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Calw
im Nebenzimmer des Saalbau Weiß zu ihrer
Jahreshauptversammlung ein, bei der Kom¬
mandant Grießler neben den Wehrmän¬
nern auch Bgm . S e e b e r , Kreisbrandmeister
Stauch und mehrere Stadträte begrüßen
durfte . Nach Bekanntgabe der Tagesordnungund einem kurzen Gedenken für das verstor¬
bene Ehrenmitglied Karl Beisser erstattete
Schriftführer G . V i n 5 o n den Tätigkeits¬
bericht für die Zeit vom 1 . Januar 1951 bis
31 . März 1952. Es wurden 29 Uebungsabende
abgehalten, die sich in 9 Unterrichts- und 20
Uebungsabende an den Löschgeräten unter¬
teilten . Die Wehr wurde 15mal alarmiert und
gelangte bei 4 Großfeuern, 1 Mittelfeuer und
4 Kleinfeuern zum Einsatz; zweimal wurde
sie . zur Unfallhilfeleistung herangezogen und
einmal bei Hochwassergefahr bereitgestellt,während sie in zwei Fällen ohne Einsatz blieb.Ein Alarm war mutwillig. Im Gebiet der
Kreisstadt war im Berichtszeitraum kein grö¬
ßerer Einsatz zu verzeichnen, so daß der weit¬
aus größte Teil der Pumpenstunden und der
ausgelegten Schlauchmeter auf Brandfälle
außerhalb des Stadtgebietes entfiel. Es wur¬
den weiter 9 Ausfahrten entnommen, die vor
allem dem Zweck der Erkundung von An¬
fahrtswegen und der örtlichen Wasserverhält¬
nisse dienten.

Dem Bericht von Kommandant Grießler
war u . a . zu entnehmen, daß der Wehr gegen¬
wärtig 69 Männer angehören, von denen 30 auf
den 1 . Zug, 15 auf den 2. Zug, 17 auf den Lösch¬
zug Alzenberg und 7 auf den Spielmanns¬
zug entfallen . Der Wunsch , die Mannschafts¬
stärke um weitere 15 Mann zu erhöhen, er¬
füllte sich wegen Mangels an Meldungen lei¬
der nicht. Der Kommandant rügte in diesem
Zusammenhang die geringe Bereitschaft der
einsatzfähigen Jahrgänge , der Feuerwehr bei¬
zutreten , und hielt dem die Tatsache gegen¬über , daß früher fast ln jeder Familie ein
Feuerwehrmann zu finden war und die Wehr
eine Stärke von 250 Mann aufwies. Eine Bes¬
serung versprach er sich nur auf dem Weg
über eine entsprechend angepaßte Feuerwehr¬
abgabe, betonte jedoch gleichzeitig, daß diese
nicht von der Feuerwehr , sondern vom Ge¬
meinderat festgesetzt wird . Der Gerätebestand
ist gegenüber dem Vorjahr annähernd gleich
geblieben; neu hinzugekommen ist ein Schein¬
werfergerät , das sich bei verschiedenen nächt¬
lichen Einsätzen bereits gut bewährt hat . Im
übrigen wurden Instandsetzungen an den Ge¬

räten und die inzwischen beendete Umstellungauf Normalkupplungen durchgeführt . Die Ge¬
rätebeschaffung selbst habe unter der Auf¬
lösung des Kreisfeuerlöschverbands gelitten,Kreisbrandmeister Stauch dankte der
Wehr für ihre Tätigkeit im Berichtsjahr und
erwähnte dabei, daß die Schadenssumme im
Löschbezirk rund 200 000 DM betragen habe;in dieser Ziffer komme jedoch nicht zum Aus¬
druck , welcher Schaden durch den tatkräfti¬
gen Einsatz der Calwer Wehr verhindert wor¬
den sei . Mit Befriedigung wurde das Ver¬
sprechen des Kreisbrandmeisters aufgenom¬
men, daß im Laufe dieses Jahres 10 Schutz¬
anzüge aus wasserdichtem Stoff geliefert wer¬
den. Bgm . S e e b e r sprach den Wehrmännern
im Namen der Bevölkerung wie auch der
Stadtverwaltung ebenfalls seinen Dank aus
und überreichte dann mit herzlichen Glück¬
wünschen dem Kommandanten die Urkunde
des Innenministeriums über seine Ernen¬
nung zum Hauptbrandmeister .Nachdem Kommandant Grießler noch zu
einigen Tagesfragen Stellung genommen hatte
und sich Schriftführer Vingon sowie Kreis¬
brandmeister Stauch für eine stärkere Staffe¬
lung der Feuerwehrabgabe insbesondere bei
der Einkommensgruppe zwischen 2000 und
5000 DM ausgesprochen hatten , trug der Kom¬
mandant die Satzungen über die neben der
Schauber-Stiftung bestehende allgemeine
Unterstützungskasse vor, die in der vorliegen¬den Fassung von der Versammlung genehmigtwurden . Bei den Ergänzungswahlenwurde an Stelle des ausgeschiedenenstellv. Kommandanten Otto Maier der Schrift¬
führer und seitherige stellv. LöschzugführerGerhard Vin ? on zum stellv. Kommandan¬
ten und Löschzugführer gewählt ; auf seinen
Posten als stellv. Zugführer rückt Karl
Stotz -nach. Weiter konnte Hauptbrandmei¬ster Grießler die Beförderung der Ober¬
feuerwehrleute Bender und Lebzelter zu
Hauptfeuerwehrmännern und die Beförderungder Wehrmänner Brandstätter , H. Koch, Neu¬
meister, Langheinrich, Fr . Hofmann, H . Nelke,Höneise und Buob zu Oberfeuerwehrleuten
bekanntgeben. Für 25jährige Dienst¬
zeit wurden Kommandant Grießler , Karl
Schwarz und Georg R e u 11 e r vom Bür¬
germeister durch Ueberreichung einer Ur¬
kunde und verschiedener Geschenke geehrt.Bei dem von der Stadt gestifteten Freibier
blieben die Calwer Wehrmänner nach Schlußdes offiziellen Teiles noch einige Zeit in froher
Geselligkeit beisammen.

D .
' skussionsabende über wirtschaftliche Tagesfragen

Mitgliederversammlung des Bezirks-Handels- und Gewerbevereins Calw
Der am 1 . Februar dieses Jahres wiederge¬

gründete Bezirks-Handels- und Gewerbever¬
ein Calw hielt am vergangenen Freitagabend
im „Saalbau Weiß “ in Calw eine Mitglieder¬
versammlung ab, die leider nur schwach be¬
sucht war . Der Vorsitzende, Fabrikant Sack¬
mann , durfte dabei insbesondere verschie¬
dene alte Mitglieder des seinerzeitigen Aus¬
schusses begrüßen und berichtete dann über
die Tätigkeit der Vereinsorgane seit der letz¬
ten Versammlung. Es wurden inzwischen drei
Vorstandssitzungen abgehalten und die am
24. März in Altensteig durchgeführte Kreis¬
versammlung der Vereine von Altensteig, Na¬
gold , Calw, Wildbad und Neuenbürg besucht.
Eine am 22 . Februar abgehaltene Sitzung mit
den Innungsobermeistern führte zu einer er¬
giebigen Aussprache mit den Vertretern der
einzelnen Fachgruppen , wobei die Notwendig¬
keit für das Wiedererstehen des Vereins fast
allgemein anerkannt wurde. Nachdem Schrift¬
führer G1 a t z e 1 die Versammlungsprotokolle
verlesen hatte , machte der Vorsitzende die
Anwesenden mit den Statuten bekannt , die in
der vorgetragenen Form die Billigung der
Versammlung fanden.

Vor der Wahl der satzungsgemäß vorge¬
sehenen 10 Ausschußmitglieder nahm Kreis¬
innungsmeister Ballmann kurz zu einigen
örtlichen Gegenwartsfragen Stellung, indem
er die Notwendigkeit der Bildung einer Ver¬
einigung hervorhob, die alle Handels- und
Gewerbetreibenden einschließlich des Gast¬
stättengewerbes umfaßt . Dieser Zusammen¬
schluß sei um so dringlicher, als die Auflösung
der Zwangsinnungen zu erwarten stünde, die
dann nur noch auf Basis der Freiwilligkeit
fortgeführt werden sollen .

In der anschließenden geheimen Abstim¬
mung wurden Kreisinnungsmeister Ballmann,
Friseurobermeister Odermatt, Kfz .-Mechani -
kermeister Widmaier, Zimmererobermeister
Reyher, Metzgermeister Schlatterer , Kauf¬
mann Vingon , Kaufmann Mühlberger, Färbe¬
reibesitzer Wörner, Gewerbeschulrat Wöhr
und Fabrikant C . Schmid in den Ausschuß
gewählt.

Der Vorsitzende benutzte die Gelegenheit
dieser Versammlung, den Anwesenden vom
Inhalt einiger Rundschreiben des Landesver¬
bands Kenntnis zu geben , die die aktuellen
Probleme Gewerbefreiheit, Werkshandel,
Schwarzarbeit, Kohle- und Eisenzuteilung,restriktive Finanzpolitik und eine Reihe Von
fiskalischen Fragen betrafen . Fabrikant C.
Schmid kennzeichnete die Lebensberechti¬
gung der Handels- und Gewerbevereine aus
dem Erfordernis zur Schaffung einer Organi¬
sation, die die Interessen aller mittelständi-
schcn Berufsgruppen gemeinsam vertritt und

gab ferner die Anregung, von Zeit zu Zeit
Diskussionsabende abzuhalten.

Dieser Hinweis wurde von der Versamm¬
lung in positivem Sinne aufgenommen, und
unter dem Punkt „Verschiedenes“ auch gleich
ein Anfang gemacht, indem der Werkshandel
und der Verkauf von Waren in Gaststätten
eine eingehende kritische Erörterung erfuh¬
ren. Es wurde hierzu festgestellt, daß eine
gesetzliche Handhabe zur Unterbindung nicht
gegeben ist, doch verspricht man sich von
direkten Schreiben an die betreffenden Fir¬
men und von einem geschlossenen Vorgehenaller Mitglieder den gewünschten Erfolg.

Mit der Bekanntgabe, daß der erste Diskus¬
sionsabend nach der nächsten Kreisversamm¬
lung stattfinden soll , schloß der Vorsitzende
die Zusammenkunft.

Im Spiegel von Calw
Familienabend der Chorvereinigung

Am kommenden Mittwoch um 20 .30 Uhrführt die Chorvereinigung „Liederkranz-Con-
cordia“ in der Stadthalle einen Familienabendmit Tanz durch , wozu alle Mitglieder freund¬lich eingeladen sind.
Jugendgruppe des Schwarzwaldvereins wandert

Ueber sonnige Höhen, durch das Halbdun¬kel der Wälder, begleitet von vielartigen mun¬teren Vogelstimmen, unternimmt die Jugend¬
gruppe des Schwarzwaldvereins am 1 . Maleine 2 '/2 - bis 3stündigeWanderfahrt ins Blaue.Abmarsch 7 .30 Uhr am Rathaus Calw.
Müllabfuhr Mittwoch und Freitag

Das Stadtbauamt gibt bekannt : Wegen der
Feiertage 1 . Mai und Himmelfahrtsfest wirddie Müllabfuhr jeweils auf Mittwoch und
Freitag verlegt.

Requisitionsabteiiung in neuen Dlensträumen
Die Requisitionsabteilung des Landratsamts

ist vom Amtsgerichtsgebäude in das Erdge¬schoß des Landratsamtsgebäudes , Marktplatz
21 , umgezogen .
Spöhrerschuie mit Schüler -VorkriegshSchststand

. Die Spöhrerschuie hat ihr Sommerschul¬
halbjahr begonnen und mit einer Besucher¬
zahl von rund 300 Schülern und Schülerinnen,unter welchen auch das Ausland wieder ver¬
treten ist, ihren höchsten Vorkriegsstand er¬
reicht . Zu den Neuanlagen der Schule zählt
auch eine moderne Sauna mit elektrischer
Beheizung.
Calwer Wochenmarktpreise

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenenWochenmarkt wurden folgende Preise notiert :
Frische Eier 21 Pfennig das Stück, Weißkraut
25, Rotkraut 33 und 35, Gelbe Rüben neue
60, alte 40, Rote Rüben 30, Spinat 25, Zwiebel
45, Sellerie 50, Rhabarber 25 , Aepfel 30 und
40 Pfennig je Pfund . Blumenkohl 60 Pfg. bis
1 .20 DM, Kopfsalat 40 , Lauch 15 Pfg. , Gurken
1 .20 DM, Kopfkohlrabi 40 Pfennig je Stück,Ackersalat 100 Gramm 25, Kresse 100 Gramm
25 Pfennig, Rettig rote Ostergruß und weiße
je 80 Pfennig der Bund.
Sportwaffenamnestie

Auf Grund der im Dezember 1951 von den
Militärbehörden erlassenen Amnestie über
den verbotenen Besitz von Sportwaffen sind
jetzt die Ausführungsbestimmungen ausge¬arbeitet worden. Nach der amtlichen Bekannt¬
machung sind alle Jagd- und Sportwaffen,für die keine amtlichen Bescheinigungen aus¬
gestellt sind , bei den örtlichen Polizeibehör¬
den anzumelden und zu hinterlegen . Die An¬
ordnung ist mit dem 2. April in Kraft getre¬ten . Die Waffen müssen bis spätestens 2 . Mai
angemeldet werden. Nähere Auskünfte ertei¬
len die Bürgermeisterämter .
Neue Heimkehrerbefragung des DRK .

Das Deutsche Rote Kreuz nimmt in dennächsten Monaten eine neue Heimkehrer¬
befragung vor, die über das Schicksal dernoch vermißten Kriegsgefangenen Aufschluß
geben soll . Wie die Pressestelle des DRK mit¬teilt , werde bei dieser Aktion ein neues Be¬
fragungssystem angewandt. Helferinnen und
Helfer des Roten Kreuzes werden in den
nächsten Wochen selbst im kleinsten Dorf des
Bundesgebietes die Heimkehrer aufsuchenund sie über das Schicksal ihrer Kameraden
befragen . In einem Aufruf wendet sich das
DRK an alle Heimkehrer und bittet sie umMitarbeit.

Bad Liebenzell zum Gästeempfang gerüstet
Hotels, Gasthöfe und Pensionen sind aufs beste hergeriditet worden

Bad Liebenzell . Ein Gang durch die
hiesigen Gaststätten zeigt ein erfreuliches
Bild fleißiger Aufbauarbeit . Kaum einmal sind
bei einer Saisonvorbereitung so viel Maler¬
pinsel abgenutzt und so viel Handwerker ein¬
gesetzt worden, wie in den vergangenen Wo¬
chen. Tag für Tag, oftmals bis in die Nacht
hinein wurde gearbeitet, um alles zum Be¬
ginn der Kurzeit 1952 auf Glanz zu bringenund die letzten Spuren des Krieges und der
Kriegsfolgen zu beseitigen.

Im „Oberen B a d h o t e 1“ wurde der
Speisesaal neu gestaltet , der jetzt ein behag¬licher, warmer Raum geworden ist, um den
sich die drei weiteren Gasträume anheimelnd
gruppieren. Im Hotel-Cafd „Germania “
sind beide Gasträume neu hergerichtet wor¬
den und besonders der Restaurationsraum mit
seinen großen Fenstern , die einen weiten Blick
auf die Landschaft freigeben, wirkt licht und
helL Das Gasthaus „Zur Krone “ hat sei¬
nen im Vorjahr begonnenen Anbau vollendet
und das ganze Anwesen neu verputzt . Aus
einer „Wirtschaft“ wurde ein ansprechender,schöner Gastraum, der viel Anklang findet.

Das *,G ästeheim Luise “ hat sich einen
schönen Empfangsraum geschaffen und über¬
all fießend Wasser und Zentralheizung ein¬
gerichtet. Der „Löwe n“ hat bereits an Ostern
seine „Seeterrasse“

, einen schönen, sonnigenPlatz, in Betrieb genommen. Im Hotel „Och -
s e n“ wurde aus dem seither etwas stiefmüt¬
terlich behandelten Speisesaal ein harmoni¬
scher, schöner Raum gestaltet . Die Außen¬
front erhält gegenwärtig einen neuen Ver¬
putz. Im Gasthaus „Zum Herzog Eber¬

hard “ sehen wir zu unserer Freude das Bei¬
spiel eines behaglichen Gastraumes. Polster¬
möbel und dezenter Wandschmuck schaffen
eine gemütliche Note. Auch das Hotel
„Lamm “ erstrahlt in einem neuen Kleid
und hat seine Innenröume freundlich ausge¬staltet . Ebenso neu eingerichtet ist innen und
außen die benachbarte „Pension W e i k“.Auch das höchstgelegene Gasthaus „Z u r
Burg “ hat einen neuen Anstrich erhalten .Die Bahnhofswirtschaft ist mit an¬
sprechenden Wandbildern versehen wordenund erstrahlt abends im Glanze eines großen
Neonbeleuchtungskörpers. Neu entstandenund gut eingerichtet ist die „PensionG o 11 b e r g“ im früheren Haus Scharff-
Kühn.

Und zuletzt darf noch — wie dies auch
schon in unserer letzten Ausgabe geschehen
ist — auf den Mittelpunkt des Kurlebens ver¬
wiesen werden : Unsere Kuranlagen
leuchten im maienfrischen Grün und in der
bunten Blütenpracht ihrer Blumenbeete. Der
Kursaal hat einen freundlichen Anstrich be¬
kommen und alles ist bereit , die Gäste zu
empfangen. Vom 1 . Mai ab werden wieder
täglich mehrere Konzerte , die auch In
diesem Jahr von Musikdirektor Happel
(Pforzheim) geleitet werden, stattfinden und
sonntags spielt eine flotte Kapelle zum Tanz¬
tee auf der Kurhausterrasse und abends zum
Tanz im Kursaal . Feierliche Stimmung ver¬
mitteln die Orgelkonzerte, die Musikdirektor
Happel auf seiner selbstgebauten Orgel im
Kurpark immer wieder zur Freude der Zu¬hörer gibt.

KAUFHAUS MERKUR
liegestuhl stabile Ausführung, Armlehne j- /^
u . Latten-Fußauflage , kräftiger Bezugsstoff IO . DU

Badeseife Lavendel , rund, gute (- /•*
Parfümierung, 240 -Gramm-Stück “ . DU Feuerzeug Leichtmetall, runde Form, nrsicher zündend , ca . 5 cm groß , mit Stein 2. D

Feldstuhl Buche imprägniert , stabile Aus - rs qcführung, kräftiger einfarbiger Bezugsstoff A . 7J
Seifendose verschiedene Far- (- /■%ben , mit 1 Stück Feinseife 85 g “ . DU Shag -Pfeife Bruyereholz, Hornspitze , m qj -

ca . 13—15 cm groß , gerade , Sportform 1. 73

GÜNSTIGE KÄUFE Elektro -Backhaube mit 2 Backformen und ^ o ca
Einsatzrohr, ein lahr Garantie , 600 Watt lö . DU

Kamm -Garnitur Damen-, Herren-, OCStiel- u . Taschenkamm im Beutel ~ . j&D Kugelschreiber zeitgemäßes Schreib-
gerät, '"Steckmine, Steck-Kappe mit Clip “ . «3U



AUS DEM HEIMATGEBIET

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Handelsregister des Amtsgerichts Calw

Neueintragung vom 7. 4. 1952 — HR A 147:
Sägewerk Schratt & Sohn , OHG . in Rehmühie
Gde . Aichelberg. Persönlich haftende Gesell¬
schafter : 1 . Karl Schraft, Sägewerksbesitzer
in Rehmühle Gde . Aichelberg, 2. Gustav
Schraft, Angestellter daselbst. Offene Han¬
delsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 1. Ja¬
nuar 1952 begonnen. (Nicht eingetragen: Ge¬
schäftszweig: Betrieb eines Sägewerks und
Holzhandel. Geschäftsräume in Rehmühle Gde .
Aichelberg.)

Veränderung vom 28. 3 . 1952 — HR B 28 :
Gutbrod-Motorenbau Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ln Plochingen, Zweig¬
niederlassung in Calw: Die Prokuren des Dr.-
Ing. Hans Scherenberg, Karl Klein und Dr.
Richard Herrmann sind erloschen. Eintragung
lm Handelsregister der Hauptniederlassung ist
erfolgt und am 6 . März 1952 im Bundesanzei¬
ger Nr. 46 veröffentlicht worden.

Veränderung vom 15 . 4. 1952 — HR A 112:
TUZ Textilmaschinen und Zubehör August
Lutz & Co., Komm .-Ges . in Oberhaugstett:
Die Prokura des August Lutz, Ingenieur in
Oberhaugstett, ist erloschen.

Veränderung vom 17 . 4 . 1952 — HR A 144:
Knocke, Lutz & Co ., in Oberhaugstett : August
Lutz, Ingenieur, ist aus der Gesellschaft aus¬
geschieden.

.Löschung vom iO . 4 . 1952 — HR B 5 : Firma
Calwer Strickwaren Aktiengesellschaft in
Calw : Gelöscht gern . § 2 Abs . 2 Satz 3 des
Gesetzes über die Auflösung und Löschung
von Gesellschaften und Genossenschaftenvom
9 . Oktober 1934.

Obst« und Gartenbau ' Verein gegifindet
Unterreichenbach . Auf Anregung

einiger Freunde des Obst- und Gartenbaues
fand im Gasthaus zum „Ochsen “ eine Ver¬
sammlung mit dem Zwecke der Gründung
eines Obst - und Gartenbauvereins statt .
Außer einer Anzahl Interessenten konnte
Versammlungsleiter H . Sauer den Kreisvor¬
sitzenden Sternbacher (Calw) , Kreisbaumwart
Walz (Nagold ) sowie Bürgermeister Mast be¬
grüßen. Unter Zugrundelegung der Erfahrun¬
gen bei einem Rundgang durch die hiesigen
Obstanlagen sprach Kreisbaumwart Walz über
die nun zu treffenden Maßnahmen im Obst¬
bau. Kreisvorsitzender Sternbacher behan¬
delte in seinem Referat hauptsächlich die
wirtschaftliche Seite eines zweckmäßigen
Obstbaues. Die Ausführungen beider Redner
gaben den Anwesenden praktische Anregun¬
gen in der Baumpflege . Im Mittelpunkt der
Versammlung stand die eigentliche Gründung
des „Obst- und Gartenbauvereins Unterrei¬
chenbach"

, Gewählt wurden zum 1 . Vorsit¬
zenden H . Sauer, zum Schriftführer K. Wet-
zel und zum Kassier E . Gengenbach; Gg.
Gottschalk und E . Keller werden als Fach¬
warte tätig sein . Von der anschließenden Dis¬
kussion wurde lebhafter Gebrauch gemacht,wobei das vorhandene Interesse zum Aus¬
druck kam.

Unsere Gemeinden berichten
Gültlingen . Nach langem, schwerem

Leiden verstarb am Montag der im 75. Le¬
bensjahr stehende Landwirt Christian Schmid.
Die Beliebtheit, der sich der Dahingeschiedene
bei Lebzeiten erfreuen durfte , zeigte sich bei
der Beerdigung am Mittwoch durch starke
Beteiligung der Bevölkerung von nah und
fern . Der Verstorbene war viele Jahre Mit¬
glied des Kirchengemeinderats und längere
Zeit Kassier des Ortskrankenpflegevereins.

Haiterbach . Im Hause des Gasthofs
zum „Lamm" in Haiterbach wurde am
25. April ein vierfaches Jubiläum begangen:
Gastwirt Fritz Sommer feierte sein 25jähriges
Berufsjubiläum, gleichzeitig war er ein Jahr
Pächter des „Lamm“ , mit seiner Gattin, Frau
Friedei, geb . Bartsch, feierte er das Fest der
silbernen Hochzeit und die Schwiegermutter,eine heute noch ausgezeichnete Köchin, fei¬
erte ihr 50jähriges Jubiläum in gastronomi¬
schen Betrieben.

Nagold . Seit einigen Tagen wird in Na¬
gold nach einigen Bomben-Blindgängern ge¬
graben, die nun aus dem Boden geholt und
entschärft werden sollen .

Gaugenwald . Nach 13jähriger Pause
fand hier am 22. April eine Gemeindebesich¬
tigung durch Landrat Geißler statt , der sich
in Begleitung von Medizinalrat Dr. Schock
(Staatl Gesundheitsamt Nagold ) und Reg .-
Insp. Flick befand.

Altensteig . Bei einer hiesigen Dienst¬
stelle wurde ein Fall von Geldunterschlagung
festgestellte Die Untersuchungen werden vom
Amtsgericht Nagold weitergeführt.

D o b e L Die Gemeinde beteiligt sich an der
vom Schwarzwaldverein beabsichtigten Auf¬
stockung des Teufelsmühleturms mit einem
Baukostenzuschuß von 400 DM.

Catm&ach festigt seine SptisensteMung)
Fußball Bezirksklasse
Langenalb — Calmbach 1 :3 ( 1 : 1)

Von dem Treffen in Langenalb wurde die
Vorentscheidung für die Ermittlung des Be¬
zirksklassenmeisters erwartet ; es zog daher
eine überaus große Zuschauermenge an. Beide
Mannschaften spielten von Anfang an äußerst
temperamentvoll und hart . Bereits in der 4.
Minute ging Langenalb in Führung . Nach
Verlauf einer Viertelstunde mußte der Calm-
bacher Linksaußen durch einen unglücklichen
Sturz verletzt ausscheiden, doch spielte Calm¬
bach auch mit 10 Mann in der gleichen Ak¬
tivität weiter . In der 35. Minute vermochte
Calmbachs Mittelstürmer den Ausgleich her¬
zustellen, worauf das Drängen auf heiden
Seiten noch stärker wurde. Am Stand von 1 :1
änderte sich aber bis zur Pause nichts mehr.
Nach Wiederanpflff nahm Calmbach mehr und
mehr das Heft in die Hand und spielte sich
eine Reihe schöner Torgelegenheiten heraus.
Im weiteren Spielverlauf beging der Langen¬
alber Torhüter eine grobe Unsportlichkeit, in¬
dem er einem gestürzten Calmbacher Spieler
einen Fußtritt versetzte. Er wurde daraufhin
vom Platz gestellt und der Linksaußen ging
Ins Tor. Calmbach drängte nun überlegen,
doch wendete Langenalb immer wieder mit
Erfolg die Abseitsfalle an. In der 30 . Minute
der 2 . Hälfte schoß Calmbachs Halbrechter
aus kürzester Entfernung zum 1 :2 ein und
nach wenigen weiteren Minuten erhöhte
Calmbachs Halblinker auf 1 :3 . Die Ueber-
legenheit Calmbachs drückt sich noch stärker
in dem Eckenverhältnis von 1 :9 aus. Calm¬
bach hat damit seine Tabellenführung noch
gefestigt.

Gräfenhausen — Calw 3 :3 (1 :1)
II . Mannschaften 5:1

Die 1. Halbzeit verlief weithin ausgeglichen;
Gräfenhausen hatte jedoch etwas mehr vom
Spiel und konnte verdient in Führung gehen.
Kurze Zeit später glich Calw aus. In der 2.
Halbzeit wurde das Tempo noch etwas schär¬
fer und die Einheimischen konnten in kurzen
Abständen zwei weitere Tore vorlegen. Eine
Viertelstunde vor Schlußpfiff konnte Calw
durch einen schönen Schuß ein Tor aufholen.
In der Schlußmmute wurde ein Strafstoß ver¬
hängt , durch den die Gäste den Ausgleich
herstellten .
Waldrennach — Altburg 2 :3 (1 :2)

Von Anfang an entwickelte sich ein etwas
zerfahrenes Spiel und keine der beiden Mann¬
schaften konnte das Geschehen eindeutig be¬
stimmen. In der 5 . Minute kamen die Gäste
durch eine schöne Flanke des Rechtsaußen
zum Führungstreffer . Nach Umstellung der
Stürmerreihe konnten die Einheimischen in

der 25. Minute den Ausgleich hersteilen , doch
kurze Zeit danach gingen die Gäste erneut in
Führung und konnten den Stand von 1 :2 auch
bis zur Halbzeit halten , so sehr die Einheimi¬
schen auch drängten . Die 2. Halbzeit brachte
etwas mehr Aufregung, die teilweise durch
Fehlentscheidungen des Schiedsrichters her¬
vorgerufen wurde . Die herausgespielten Chan¬
cen der Platzherren wurden die sichere Beute
des Altburger Torhüters . In der 62. Minute
jedoch gelang es dem Waldrennacher Sturm,die wachsame Verteidigung der Gäste zu um¬
spielen und den Stand von 2 :2 herzustellen.
In der 80. Minute konnten die Gäste schließ¬
lich einen Deckungsfehler der Waldrennacher
Abwehr ausnützen und zum entscheidenden
Treffer einsenden.
Conweiler — Pfinzweiler 0:1 (0 :1)
11. Mannschaften 1 :1

Beide Mannschaften spielten sehr hart , ob¬
wohl dem Treffen keine ausschlaggebende
Bedeutung mehr zukam. In der 1 . Halbzeit
sah man verteiltes Feldspiel, bei dem die
Gäste etwas glücklicher waren , indem sie eine
unglückliche Rückgabe Conweilers geschickt
ausnützten und zum einzigen Tor verwandel¬
ten . Die zweite Halbzeit sah Conweiler im
Vorteil, doch vermochte der machmal recht
primitiv wirkende einheimische Sturm den
Ausgleich nicht herzustellen.
Feldrennach — Engelsbrand 1 :2 (1 :2)

Die Platzherren gingen bereits in der 10 .
Minute in Führung , doch sollte dies ihr ein¬
ziges Tor bleiben. Die Stürmerreihe der Gäste
kam mit ihren blitzschnellen Angriffen bin¬
nen weniger Minuten zu zwei Torerfolgen.
Die 2 Halbzeit sah die Einheimischen als die
überlegene Mannschaft, ohne daß dies jedoch
in Toren seinen Ausdruck gefunden hätte .
Wildbad — Schwann 2:3 (2:2)

In Wildbad hatte niemand mit einer Nieder¬
lage der Platzherren gerechnet. Die Schwan-
ner Elf war jedoch völlig umgekrempelt und
bot ein Bild , das ihren zweitletzten Platz in¬
nerhalb der Tabelle nicht rechtfertigte . In der
12. Minute ging Schwann in Führung , dann
zog Wildbad gleich, wieder erhöhte Schwann
auf 1 :2 und wieder stellte Wildbad den Aus¬
gleich her. Die Entscheidung fiel in der Mitte
der 2 Halbzeit, als Schwann zum siegbringen¬den 3 . Treffer einschoß.
Arnbach — Ottenhausen 4:2 (1 :2)
(Freundschaftsspiel)

Der Meister der Gemischten Klasse, Arn¬
bach , wollte in einem Freundschaftstreffen
das Stärkeverhältnis mit einem Vertreter der
Bezirksklasse feststellen und holte sich einen
verdienten 4 :2-Sieg .

A =3itassm =nidstecschatt Mach affen
Althengstett — Effringen 6:1 (4 :1)
II . Mannschaften 2 :0

Trotz der unerwartet hohen Niederlage der
Effringer muß man den Gästen eine gute
Mannschaftsleistung zugestehen, aus der be¬
sonders der Schlußmann herausragte . Doch
waren die Gäste dem zielbewußteren Angriffs¬
spiel der Einheimischen nicht ganz gewach¬
sen , so daß es bereits nach 5 Minuten 1 :0 für
Althengstett stand , dem bis zur Halbzeit noch
drei weitere Tore folgten, während die Gäste
eine Minute vor dem Pausenpfiff zu ihrem
einzigen Treffer kamen. In der zweiten Hälfte
erhöhten die Gastgeber ihren Vorsprung auf
6 : 1 , worauf das Sniel mehr und mehr an
Spannung verlor . Durch diesen Sieg sind die
Althengstetter wieder schärfster Bewerber um
den Meistertitel geworden. Schiedsrichter
Geiger (Calw) leitete sehr gut.
Stammheim — Bad Liebenzell 2:6 (2 :2)
II . Mannschaften 1 :6

Dieser Kampf stand unter einem unglück¬
lichen Stern , da die Stammheimer schon in
der zweiten Minute ihren Mittelstürmer durch
Beinbruch verloren . Dennoch standen die Ein¬
heimischen spielerisch ihren Gästen in nichts
nach, was auch das 2 :2-Halbzeitergebnis be¬
weist. Nach dem Wechsel wirkte ein weiterer
Stammheimer Spieler durch Verletzung nur
noch als Statist mit, so daß sich das Kräfte¬
verhältnis wesentlich zugunsten der Gäste
verschob, was diese auch zu vier weiteren
Treffern ausnützten und hierdurch zu einem
glücklichen Punktegewinn kamen . Die
Schiedsrichterleistung war befriedigend.
Wildberg — Oberschwandorf 4 :5 (3:3)

Mit einer großen Ueberraschung wartete
Oberschwandorf in Wildberg auf, indem es
anfänglich ein gleichwertiges Spiel zeigte und
den Vorsprung des Tabellenführers bis zum

Wechsel dreimal aufzuholen verstand . Nach
der Pause setzte sich allerdings das bessere
technische Können des Tabellenführers durch,was auch für Wildberg zu einer leichten
Ueberlegenheit führte , doch konnten die Gäste
in der 50. Minute überraschend erstmals mit
3 :4 in Führung gehen, worauf aber 3 Minuten
später die Einheimischen wiederum den Aus¬
gleich erzwangen. Der Tabellenführer drängte
nun stark , um den Siegestreffer zu erzielen,mußte aber durch Deckungsfehler 2 Minuten
vor Schluß den Gästen das 4 :5 zugestehen.Durch diesen Sieg der Oberschwandorfer ist
die A-Klassenmeisterschaft nochmals eine
offene Angelegenheit geworden.
Neuweiler — Beihingen 0:2 (0:2)
II . Mannschaften 0:1

Ein ziemlich gleichwertiges Spiel lieferten
sich diese beiden Gegner, lediglich der Gäste¬
angriff zeigte von Anfang an eine größere
Gefährlichkent , wodurch die Beihinger auch
in der 15 . und 22 . Minute durch Abwehrfehler
das 0 :2 herstellten . An diesem Ergebnis än¬
derte sich bis zum Schlußpfiff nichts mehr,obwohl den Gastgebern Ausgleichsmöglich¬keiten geboten waren.
Walddorf — Haiterbach nicht gemeldet.

B -Klasse
Deckenpfronn — Teinach/Zavelstein 2:4 (0:2)II . Mannschaften 2:3

Beide Mannschaften zeigten anfangs eine
gleichwertige Leistung, obwohl die Gäste im
Angriff etwas gefährlicher wirkten , so daß
sie bis zur Pause einen 0 :2-Vorsprung erzielt
hatten . Im weiteren Verlauf kamen die Gast¬
geber nicht zu ihrem gewohnten Spiel, wo¬
durch die Gäste auf 0 :4 erhöhen konnten,während die Gastgeber erst im Endspurt zwei
Treffer entgegenzusetzen vermochten.

Leiter Termin : der 30 . April
Am 30. April läuft die Zeit ab , in der die

Arbeitnehmer den Lohnsteuerjahresausgleich
für das Kalenderjahr 1951 beim Finanzamt
beantragen können. Grundsätzlich sind Be¬
triebe mit 10 und mehr Arbeitnehmern in
diesem Jahr verpflichtet, den Ausgleichdurch¬
zuführen , wozu sie im letzten Jahr nicht ver¬
pflichtet waren . Arbeitgeber mit weniger als
10 Arbeitnehmern sind berechtigt , diesen
durchzuführen . Voraussetzung ist dabei, daß
der Arbeitnehmer imunterbrochen während
des ganzen Jahres entweder im gleichen Be¬
trieb oder unmittelbar aufeinanderfolgend in
verschlednen Betrieben des Bundesgebietes
oder Westberlins beschäftigt war . Wenn der
Arbeitnehmer nicht während des ganzen Ka¬
lenderjahres 1951 ununterbrochen beschäftigt
war , ist das Finanzamt zuständig (unständige
Beschäftigung) .

Vom Finanzamt ist der Lohnsteuerjahres-
aus<deich außerdem in folgenden Fällen durch¬
zuführen : 1 . Wenn der Arbeitnehmer es bean¬
tragt , weil er nach § 46 des Einkommen¬
steuergesetzes veranlagt wird . 2 . Wenn für
einen Arbeitnehmer mehrere Lohnsteuerkar¬
ten für 1951 ausgeschrieben worden sind . 3 .
Wenn die Eintragung der Steuerklasse auf der
Lohnsteuerkarte nach dem Beginn des Ka¬
lenderjahres 1951 geändert worden ist und
die Voraussetzungen für die günstigere Steuer¬
klasse mindestens 4 Monate im Kalenderjahr
1951 Vorgelegen haben . 4. Wenn der Arbeit¬
nehmer aus berechtigten Gründen nachträg¬
lich für 1951 Werbungskosten, Sonderaus¬
gaben, Aufwendungen für außergewöhnliche
Belastungen oder steuerfreie Beträge für
Flüchtlinge, Totalgeschädigte usw. außer sol¬
chen, die bereits in ein °m steuerfreien Betrag
berücksichtigt sind , geltend machen will.
Diese Vorschrift ist nach einer Anordnung der
Oberfinanzdirektion Tübingen wie im letzten
Jahr entgegenkommend auszulegen. 5 . Wenn
auf der Lohnsteuerkarte nach dem 1 . 1. 1951
ein seit diesem Datum eingetragener steuer¬
freier Betrag geändert oder weggefallen ist.
6. Wenn der Arbeitnehmer am 31 . Dezember
1951 in keinem Dienstverhältnis stand . Zu¬
ständig ist , wenn der Arbeitgeber den Aus¬
gleich nicht durchgeführt hat , das Finanzamt,
in dessen Bezirk der Arbeitnehmer am 10.
Oktober 1951 seinen Wohnsitzhatte . Bei mehr¬
fachem Wohnsitz gilt der Wohnsitz, von dem
aus er der Beschäftigung nachging. Anträge
und Auskunft sind bei der Lohnsteuerstelle
des Finanzamtes erhältlich , wo die ausgefüll¬
ten Formulare auch wieder abgegeben werden
müssen.
Neubulach — Bieselsberg 2:1 (1 :0)

Die Neubulacher spielten von Anfang an
leicht überlegen und schossen in den ersten
Minuten durch Strafstoß zum 1 :0 ein, dem
die Gäste in der 2 . Hälfte, wo sie besser ins
Spiel kamen, den Ausgleich folgen ließen. Ge¬
gen Schluß kamen aber dann doch noch die
Platzherren durch einen unerwarteten Angriff
zum 2 : 1 , das den Endstand herstellte .
Alzenberg — Breitenberg 3 :5 (2:2)

In dieser Auseinandersetzung zeigten die
Gäste wie erwartet das bessere Mannschafts¬
spiel, trafen aber auf einen mit starkem Ein¬
satz kämpfenden Gegner, wodurch zunächst
der Kampf bis zum Wechsel mit 2 :2 auf gleich
stand . Nach Wiederbeginn setzte sich aber
doch der schußkräftigere Gästesturm besser
durch und stellte mit drei weiteren Erfolgenden Sieg sicher.
Oberkollbach — Simmozheim 3:1 (2 :0)

Eine starke Ueberlegenheit von Oberkoll¬
bach kennzeichnete die erste Hälfte, so daß
die Simmozheimer trotz erbittertem Wider¬
stand eine 2 :0-Führung der Gastgeber nicht
verhindern konnten. In der zweiten Hälfte
wurde das Spiel ausgeglichener, dennoch
bauten die Gastgeber ihren Vorsprung auf
3 :0 aus, dem dann 5 Minuten vor Schluß das
Ehrentor der Gäste folgte.

Gemi8dite Klasse
Unterreichenbach — Neusatz 1 :1
Langenbrand — Schömberg 0:0
Höfen — Dobel 9:1
Grunbach — Sprollenhaus 0:1 abgebrochen.
Handball
TV . Brötzingen — TV. Calw

Wegen Nichtantreten des Gegners ausge¬
fallen ; das Spiel wird somit für Calw ge¬
wertet .

CALWER ZEITUNG
Verlag Paul Adolff, Calw , in der SchwSbisdien

Verlagsgesellsdiaft mbH
Lokale Schriftleitung : P H Scheele .

Drude : A . Oelschl8ger *s<he Buchdruckerei , Calw
Monatl . Bezugspreis : DM 2.50 zuz 80 Pfg . Träger lohn

CHORVEREINIGUNG
LIEDERKRANZ - CONCORDIA CALW

Am Mittwoch , den 30. April 1052, abends 7*9 Uhr , veranstalten
wir in der Stadthalle am Alzenberger Weg einen

SaMiiiena &end mit Jam
ijnd laden unsere Mitglieder dazu freundlich ein . Wir bittenum zahlreichen Besuch .

Der Ausschuß .
Dienstag 2« Uhr lm Saalbau Weiß HAUPTPROBE für Männer¬und Frauenchor .

V .

Auf zum Nalentanz
am 1 . Mai

Im Gasthaus„SchSnblick“, Schmieh

«
^ Bruchleidende das Spranzband
Wf Seit Jahrzehnten bewährt. „Verursacht gar keine Beschwer«
r den .“ — „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt .“ — „Er -I löst von dauernder Qual .“ — „Bruchbeschwerden kenne Ich
P nicht mehr .“ — So urteilen immer wieder unsere Kunden ,
k Warum quälen Sie sich noch ? Wieder zu sprechen am :

Mittwoch , Nagold i Gasthof Traube , 14—15 Uhr
SO. April Calw : Hotel Waldhorn , 15.30—17 Uhr

Hermann Spranz , Spezialbandagen. Unterkochen/Württ «

r
Tapeten • Matratzen

bei Fr. Hennefarth , Calw

Aeltere Bettstelle
(Holz , weiß gestr .) mit Bettrost
billig abzugeben . Zu erfragen bei
der Calwer Zeitung .

Haitanz
im Gasthaus zur „Sonne "

in Altbarg
Beginn 16 Uhr .

Ea laden dazu höflichst ein :
Der Musikverein
Der Besitzer

Ödermatts Oelkaltwellen
Keine Wuschelköpfe

Individuelle Haarpflege,bltte Schau¬
fenster beachten . H. Mammele , Her¬
ren - n. Damenfriseur . Calw . Marktpl . 16

An alle Hausfrauen t

Einladung zu den im „Hirsch“ in Calw
am Dienstag , den 29. April
am Mittwoch , den SO. April
am Freitag , den 2« Mal

Jeweils 15 und 20 Uhr stattflndenden Vorträgen

Neuzeitliche und schonende UBschepfiege
Jede Besucherin
erhält einen prakt . Gegenstand
für die Waschküche .

Eintritt freL •
Es findet kein Verkauf statt

Henkel & Cie . GmbH , Düsseldorf
J
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